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0-@mk`rr . @tef`admrsdkktmf 

Die Gemeinde Lebrade beabsichtigt mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 2  auf einer 

2,08 ha großen Fläche ein allgemeines Wohngebiet  und eine Fläche für Gemeindebedarf  

auszuweisen. Diese Fläche wird für eine neue Feuerwache benötigt, da mit dem jetzigen 

Gebäude der Feuerwache die Sicherheitsanforderungen nicht eingehalten werden können . 

 

Der vorliegende artenschutzrechtliche Fachbeitrag ist Bestandteil der erforderlichen Geneh-

migungsunterlagen und wird hiermit bereitgestellt . Er stellt das geeignete Instrument dar , 

um sicherzustellen, dass die Anforderungen an den besonderen Artenschutz erfüllt werden. 

Hierfür wird mit Hilfe der Artenschutzprüfung untersucht, ob durch das geplante Vorhaben 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG entstehen würden.  

1-Qdbgskhbgd Fqtmck`fdm 

In § 39 BNatSchG werden die allgemeinen Vorschriften zum Artenschutz dargestellt. Mit die-

sen Vorgaben soll ein Mindestschutz aller wild lebender Tiere und Pflanzen erreicht werden.  

 

Demnach ist es verboten: 

1. wild lebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne vernünftigen Grund zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten,  

2. wild lebende Pflanzen ohne vernünftigen Grund von ihrem Standort zu entnehmen 

oder zu nutzen oder ihre Bestände niederzuschlagen oder auf sonstige Weise zu ver-

wüsten, 

3. Lebensstätten wild lebender Tiere und Pflanzen ohne vernünftigen Grund zu beein-

trächtigen oder zu zerstören.  

 

Diese Verbote gelten gemäß § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG u.a. nicht für nach § 15 BNatSchG 

zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für zulässige Bauvorhaben, wenn nur ge-

ringfügiger Gehölzbewuchs zur Verwirklichung der Baumaßnahme beseitigt werden m uss. 

 

Zusätzlich heißt es in § 39 Abs. 7 BNatSchG: 

 

Weiter gehende Schutzvorschriften insbesondere des Kapitels 4 (Schutz bestimmter Teile 

von Natur und Landschaft, § 20 - § 36) und des Abschnitts 3 (Besonderer Artenschutz, § 44 

- § 47) des Kapitels 5 (Schutz der wild lebenden Tier - und Pflanzenarten, ihrer Lebensstätten 
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und Biotope, § 37 - § 55) einschließlich der Bestimmungen über Ausnahmen und Befreiun-

gen bleiben unberührt.  

 

Durch den besonderen Artenschutz wird das Schutzniveau für einige spezielle Arten erhöht.  

Nach § 44 BNatSchG ist es daher verboten, 

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  (Tötungsverbot)  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs -, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs -, und Wan-

derzeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, (Störungsverbot) 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschä-

digen oder zu zerstören , (Verbot der Beschädigung von Fortpflanzungs - und Ru-

hestätten geschützter Tierarten ) 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihrer Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder 

zu zerstören. (Verbot der Beschädigung von Standorten  geschützter Pflanzenar-

ten) 

(Zugriffsverbote)  

 

Die besonders geschützten bzw. streng geschützten Arten werden in § 7 Abs. 2 Nr. 13 bzw. 

Nr. 14 BNatSchG definiert. Als besonders geschützt gelten demnach  

 

a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 

338/97 des Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wildle-

bender Tier - und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels (ABl. L 61 vom 

3.3.1997, S. 1, L 100 vom 17.4.1997, S. 72, L 298 vom 1.11.1997, S. 70, L 113 vom 

27.4.2006, S. 26), die zuletzt durch die Verordnung (EG) Nr. 709/2010 (ABl. L 212 vom 

12.8.2010, S. 1) geändert worden ist, aufgeführt sind,  

b) nicht unter Buchstabe a fallende  

aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 

sind, 
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bb) europäische Vogelarten,  

c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 aufgeführt 

sind (solch eine Rechtsverordnung existiert bisher nicht)  

 

Als streng geschützte Arten werden besonders geschützte Arten bezeichnet, die:  

a) in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97,  

b) in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG,  

c) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 

aufgeführt sind  

 

Das geeignete Instrument um sicherzustellen, dass die Anforderungen an den besonderen 

Artenschutz erfüllt werden, bildet die Artenschutzprüfung. Im Rahmen dieser wird überprüft, 

ob durch das geplante Vorhaben Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG entstehen  wür-

den. Der allgemeine Artenschutz ist nicht Bestandteil der Artenschutzprüfung, es sei denn, 

dass im Rahmen der Untersuchung zufällig mögliche, vorhabenbedingte Verstöße gegen den 

§ 39 BNatSchG festgestellt werden.  

 

In § 44 Abs. 5 BNatSchG ist eine Privilegierung vorgesehen (hinsichtlich der zu betrachtenden 

Arten, bzw. -gruppen) und zwar in Bezug auf die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Privilegiert werden unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in  Natur und Land-

schaft nach § 15 Abs. 1 BNatSchG (dies bedeutet, dass eine ordnungsgemäße Anwendung 

der Eingriffsregelung stattgefunden haben muss), die nach § 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG 

zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, sowie Vorha ben im Sinne des § 18 

Abs. 2 Satz 1 BNatSchG. Solche Vorhaben sind Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen 

nach § 30 BauGB, während der Planaufstellung nach § 33 des BauGB sowie Vorhaben im 

Innenbereich nach § 34 BauGB. 

 

Da es sich bei der hier zu betrachtenden Planung um ein Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 

Satz 1 BNatSchG handelt, gelten nach § 44 Abs. 5 die Zugriffverbote lediglich für Tierarten, 

die in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt, europäische Vogelarten 

oder solche Arten sind, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 N ummer 2 aufge-

führt sind (letztere existiert bisher nicht). Alle übrigen Arten, die lediglich nach nationalem 

Recht besonders oder streng geschützt sind (vgl. BArtSchV), werden daher in Bezug auf § 44 

Abs.1 und § 45 Abs. 7 BNatSchG nicht berücksichtigt.  
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Sind Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäische Vogelarten durch die hier 

zu betrachtende Planung betroffen, liegt ein Verstoß gegen  

 

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die 

Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs - und Verlet-

zungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigung b ei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaß-

nahmen nicht vermieden werden kann,  

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 

nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderli-

chen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer 

Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung 

der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs - oder Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang gerichtet ist, beeinträc htigt werden und diese Beeinträchtigungen un-

vermeidbar sind,  

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 

von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs - und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  

 

Ziel der Artenschutzprüfung ist es somit, bereits in der Planungsphase das Eintreten von Ver-

botstatbeständen nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden, indem artenschutz-

rechtliche Vermeidungsmaßnahmen und ggf. (vorgezogene) Ausgleichsmaßnahmen r echt-

zeitig bestimmt und umgesetzt werden. Ist dies nicht möglich, kann gemäß 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Behörde (hier 

das LLUR) im Einzelfall eine Ausnahme von den Verboten des § 44 BNatSchG zulassen. Eine 

Ausnahme kann zugelassen werden 

 

1. zur Abwendung ernster land -, forst-, fischerei- oder wasserwirtschaftlicher oder sons-

tiger ernster wirtschaftlicher Schäden,  

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier - und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-

cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung,  

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 

der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich güns-

tigen Auswirkungen auf die Umwelt oder  
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5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.  

 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben 

sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, so-

weit nicht Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen 

enthält.  

2- Tmsdqrtbgtmfrq`tl tmcadtqsdhktmfrqdkdu`msd Ldqjl`kd
cdr Unqg`admr 

3.1 Beschreibung des Vorhabengebietes  

Die Gemeinde Lebrade befindet im Naturraum Schleswig-Holsteinisches Hügelland, in der 

Haupteinheit Ostholsteinisches Hügelland, in der Untereinheit Holsteinische Schweiz. Sie 

liegt an der L53 zwischen der Gemeinde Selent und der Kreisstadt Plön (vgl. Abbildung 1). 

Das Plangebiet grenzt an die südliche Ortslage der Gemeinde . Östlich der Ortslage ist das  

Naturschutzgebietes  Vogelfreistätte Lebrader Teiche  und südwestlich das Naturschutzgebiet 

Rixdorfer Teiche und Umgebung  zu finden. Die sonstige Umgebung ist von intensiver land-

wirtschaftlicher Nutzung  geprägt.  

 

 
Abbildung 1: Lage im Raum (© GoogleTM Maps, Stand: 17.08.2023, unmaßstäblich) 
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Das 2,08 ha große Plangebiet  besteht anteilig aus einer ackerbaulich sowie einer gärtnerisch 

genutzten Fläche (vgl. Abbildung 2).  Es grenzt im Norden an den Lannweg und im Osten  an 

die Landstraße L53, bzw. anteilig an private Hausgärten. Die südliche Plangebietsgrenze liegt 

in Mitten der Ackerfläche und d ie westliche Grenze liegt ebenfalls an dieser Ackerfläche so-

wie im nördlichen Bereich an Grünland. 

 

 
Abbildung 2: Vorhabengebiet (rot umrandet) zur Aufstellung des B-Plans Nr. 2 (Karte: Google TM Maps (Stand: 
17.08.2023); unmaßstäblich, Planungsbüro ALSE). 

3.2 Beschreibung und Artenschutzrechtliche Auswirkungen des Vorha-
bens 

Im Rahmen des Vorhabens soll zum einen ein neues Wohngebiet für den örtlichen Bedarf 

ausgewiesen werden und zum anderen der Neubau der gemeindlichen Feuerwache pla-

nungsrechtlich vorbereitet werden.  

Planerisch wird das neue Wohngebiet in drei allgemeine Wohngebiete  aufgeteilt  (vgl. Abbil-

dung 3). Alle drei allgemeinen Wohngebiete  weisen eine GRZ (Grundflächenzahl) von 0,3 

auf, d.h. dass 30 % der Grundstücksfläche versiegelt bzw. überbaut werden dürfen. Außer-

dem soll im Südosten des Plangebietes eine Fläche für den Gemeinbedarf  ausgewiesen wer-

den. Innerhalb dieser ist der Bau eines Feuerwehrgerätehauses, sonstiger baulicher Anlagen 

und Einrichtungen für Zwecke der Feuerwehr und der Bau von Stellplätzen, Garagen, Lager- 
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und Bewegungsflächen für die Feuerwehr sowie  die Schaffung von Räumen für die Verwal-

tung der Feuerwehr  zulässig. Für diese Fläche soll eine GRZ von 0,6 festgesetzt werden, 

welche für den Bau der nachfolgenden Anlagen bis zu einer GRZ von 0,9 überschritten wer-

den darf:  

- Garagen und Stellplätze mit ihren Zufahrten,  

- Nebenanlagen,  

- bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche  

Im Osten der Fläche für den Gemeinbedarf  besteht im 20 m Abstand zum Radweg eine An-

bauverbotszone. Die Dachflächen von Garagen und Carports sollen eine extensive Begrü-

nung erhalten.  

 
Abbildung 3: Vorentwurf für den Bebauungsplan Nr. 2 der Gemeinde Lebrade (Büro für Bauleitplanung Bornhö-
ved, Stand 28.10.2022) 
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Folgende Grünstrukturen können vorhabenbedingt erhalten werden (vgl. Abbildung 4): 

- Knick im Osten des Plangebietes, parallel zum Radweg 

- Baumreihe im Osten des Plangebietes (Eichen) 

- Einzelbäume (Eiche Å 0,8 m, Eiche Å 0,3 m, Obstbaum 0,3 m, Obstbaum 0,4 m)  

 

Folgende Grünstrukturen sollen vorhabenbedingt beseitigt werden (vgl. Abbildung 4): 

- 121 m Knick (Knickabschnitte mittig des Plangebietes sowie nördlicher Bereich des 

Knicks im Westen) 

- 4 Einzelbäume (Kastanie Å 0,3 m, Fichte Å 0,7 m, Obstbaum Å 0,6 m) 

- Flächiges Gehölz auf ca. 30 m Länge 

 

 
Abbildung 4: Bestandskarte der Biotop und Nutzungstypen für den B -Plan Nr. 2 der Gemeinde Lebrade (Büro für 
Bauleitplanung Bornhöved, Stand 28.10.2022)  
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Außerdem sollen vorhabenbedingt nachfolgende Grünstrukturen neu geschaffen  werden 

(vgl. Abbildung 3): 

- 122 m Knick im Süden des Plangebietes 

- Je Baugrundstück ein einheimischer und standortgerechter Laubbaum mit einem 

Stammumfang von mind. 14 cm, sofern noch kein Laubbaum auf dem jeweiligen 

Grundstück vorhanden ist  

 

Die sich potentiell aus dem Vorhaben ergebenden Wirkfaktoren, welche generell zu einer 

Erfüllung eines Verbotstatbestandes gemäß § 44 BNatSchG führen könnten, werden in nach-

folgender Übersicht tabellarisch zusammengestellt (vgl. Tabelle 1).  

 
Tabelle 1: Potentielle Wirkfaktoren gemäß BfN (2023)  

Wirkfaktor  Potentielle Auswirkung  Zugriffsverbot nach 
§ 44 BNatSchG 

Baubedingte Wirkfaktoren (temporär)  
Baubedingte Barri-
ere- oder Fallenwir-
kung / Mortalität  

Barrierewirkungen sowie Individuenverluste und Mortalität, die 
auf bauliche Aktivitäten bzw. den Bauprozess eines Vorhabens 
zurückzuführen sind. Dazu zählen auch die Individuenverluste, 
die z. B. im Rahmen der Baufeldfreimachung bzw. -räumung (Ve-
getationsbeseitigung, Baumfällunge n, Bodenabtrag etc.) auftre-
ten. 

Tötungsverbot  

Akustische und op-
tische Reize sowie 
Erschütterungen 

Akustische Signale jeglicher Art die zu einer Beeinträchtigung 
von Tieren oder deren Habitate n führen können. 
Visuell wahrnehmbare Reize, z. B. durch Bewegung, Reflektio-
nen, die Störwirkungen bis hin zu Flucht - und Meidereaktionen 
auslösen können und die Habitatnutzung von Tieren im betroffe-
nen Raum verändern. Dies schließt Störungen von Tieren ein, die 
unmittelbar auf die Anwesenhei t von Menschen (z. B. als Feind-
schablone) zurückzuführen sind. 

Störungsverbot, Tö-
tungsverbot , Ver-
bot der Beschädi-
gung von Fortpflan-
zungs- und Ruhe-
stätten   

Anlagebedingte Wirkfaktoren (dauerhaft)  
Flächenentzug 
durch Überbauung / 
Versiegelung 

Überbauung und Versiegelung resultieren z. B. aus der Errich-
tung baulicher Anlagen und schließen die vollständige oder teil-
weise Abdichtung des Bodens durch Deckbeläge etc. ebenso 
mit ein, wie bspw. beim Gewässerausbau die Beseitigung von 
Lebensräumen durch Befestigung der Sohle oder der Ufer.  

Verbot der Beschä-
digung von Fort-
pflanzungs- und Ru-
hestätten   

Direkte Verände-
rung der Habi-
tatstruktur / Nut-
zung 

Veränderung der auf dem Boden wachsenden Pflanzendecke. 
Dies umfasst alle Formen der Beschädigung oder Beseitigung. 
Eingeschlossen werden aber auch Pflanz- oder sonstige land-
schaftsbauliche Maßnahmen im Sinne einer Neuschaffung, die 
lokal zu einer neuen Pflanzendecke bzw. zu neuen Habitatver-
hältnissen führen. 

Verbot der Beschä-
digung von Fort-
pflanzungs- und Ru-
hestätten   

Veränderung abioti-
scher Standortfak-
toren (hier: Bode n 
und morphologi-
sche Verhältnisse) 

Sämtliche physikalischen Veränderungen, z. B. von Bodenart / -
typ, -substrat oder -gefüge, die z. B. durch Abtrag, Auftrag, Ver-
mischung, Verdichtung von Böden hervorgerufen werden kön-
nen. Derartige Veränderungen des Bodens bzw. Untergrundes 
sind regelmäßig Ursache für veränderte Wuchsbedingungen von 
Pflanzen und folglich der Artenzusammensetzung, die einen Le-
bensraumtyp standörtlich charakt erisieren. Darüber hinaus kön-
nen bestimmte Bodenparameter auch maßgebliche Habitat -

Verbot der Beschä-
digung von Fort-
pflanzungs- und Ru-
hestätten   
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parameter für Tierarten darstellen.  
Veränderungen am Relief bzw. Geländeaufbau oder der Gewäs-
sermorphologie (z. B. Form des Gewässerbettes, Uferstruktur).  
Veränderungen an den bedeutsamen wasserbezogenen Stand-
ortfaktoren wie (Grund -) Wasserstände, Druckverhältnisse, Fließ-
richtung, Strömungsverhältnisse, -geschwindigkeit, Über-
schwemmungs- und Tidenverhältnisse etc. Dies schließt entspre-
chende Veränderungen in  Gewässern, im Bodenwasser und im 
Grundwasser, soweit dieses im Kontakt zur Oberfläche steht und 
Einfluss auf die Habitatverhältnisse hat, ein. 
Veränderungen die zu Veränderungen von Beschattungs- und / 
oder  Belichtungsverhältnissen führen. 

Anlagebedingte 
Barriere- oder Fal-
lenwirkung / Morta-
lität  

Die Tötung von Tieren resultiert regelmäßig aus einer Kollision 
mit baulichen Bestandteilen eines Vorhabens (z. B. tödlich en-
dender Anflug von Vögeln an Glasscheiben oder Zäunen) oder 
daraus, dass Tiere aus fallenartig wirkenden Anlagen (z. B. Gul-
lys, Schächte, Becken) nicht mehr entkommen können und darin 
verenden. 

Tötungsverbot  

Optische Reize Visuell wahrnehmende Reize, z. B. Veränderung der Strukturen 
(z. B. durch Bauwerke), die Störwirkungen bis hin zu Flucht- und 
Meidereaktionen auslösen können und die Habitatnutzung von 
Tieren im betroffenen Raum verändern.  

Störungsverbot  

Betriebsbedingte Wirkfaktoren (dauerhaft)  
Betriebsbedingte 
Barriere- oder Fal-
lenwirkung / Morta-
lität  

Absichtliche oder unabsichtliche Tötung von Tieren im Rahmen 
bestimmter Formen der Nutzungsausübung (z. B. Rasenpflege).  

Tötungsverbot  

Akustische und op-
tische Reize 

Akustische Signale jeglicher Art die zu einer Beeinträchtigung 
von Tieren oder deren Habitate führen können.  
Visuell wahrnehme Reize, z. B. durch Bewegung, Reflektionen, 
Veränderung der Strukturen (z. B. durch Bauwerke), die Störwir-
kungen bis hin zu Flucht- und Meidereaktionen auslösen können 
und die Habitatnutzung von Tieren im betroffenen Raum verän-
dern. Dies schließt Störungen von Tieren ein, die unmittelbar auf 
die Anwesenheit von Menschen (z. B. als Feindschablone) zu-
rückzuführen sind. 
Unterschiedlichste - i. d. R. technische - Lichtquellen, die Störun-
gen von Tieren und deren Verhaltensweisen und  /  oder Habitat-
nutzung auslösen können (Irritation, Schreckreaktionen, Mei-
dung). Umfasst sind auch Beeinträchtigungen durch Anlockwir-
kungen (z. B. Anflug von Insekten an Lampen oder von Zugvö-
geln an Leuchttürmen), die letztendlich auch eine Verletzung 
oder Tö tung der Tiere (durch Kollision) zur Folge haben können . 

Störungsverbot , 
Verbot der Beschä-
digung von Fort-
pflanzungs- und Ru-
hestätten , Tötungs-
verbot  
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3- C`sdmfqtmck`fd . Ldsgncdm 

Die Vorgehensweise bei der artenschutzrechtlichen Bearbeitung richtet sich nach LBV (2016). 

Ergänzend zum LBV (2016) wird für Fledermäuse LBV (2020) und für die Haselmaus LLUR 

(2018) herangezogen. 

 

Zur Prüfung der artenschutzrechtlich relevanten Arten wurde die Datenlage von Tierarten-

vorkommen im Untersuchungsgebiet anhand allgemeiner Fachveröffentlichungen zur Ver-

breitung einzelner Arten abgeglichen. Hierfür wurde nachfolgend genannte Literatur verwen-

det (siehe auch Anhang I und II): 

 

Pflanzen: LLUR (2019d): Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein. Erhaltungszustand der Lebens-
raumtypen des Anhanges I der FFH-Richtlinie Ergebnisse in 
Schleswig-Holstein für den Berichtszeitraum 2013 -2018 Er-
haltungszustand: Einzelparameter und Gesamtzustand -
Moose / Höhere Pflanzen.  

Säugetiere: BfN (2021): Wolfsvorkommen in Deutschland im Monitoringjahr 
2020/2021. Online abrufbar unter: 
https://www.bfn.de/sites/default/files/2021 -
11/Wolf%20Vorkommenskarte_20_21.pdf [zuletzt eingese-
hen am 10.06.2022] 

DBBW (2021): Wolfsterritorien in Deutschland im Monitoringjahr 
2020/2021. Online abrufbar unter: https://data.dbb -
wolf.de/coords/GMapRudelPublic.php [zuletzt abgerufen 
am 10.06.2022] 

FÖAG (2019): Monitoring ausgewählter Tierarten in Schleswig -Hol-
stein. Jahresbericht 2019. In Kooperation mit dem Ministe-
rium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung (MELUND) 

LLUR (2019a): Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein. Erhaltungszustand der Lebens-
raumtypen des Anhanges I der FFH-Richtlinie Ergebnisse in 
Schleswig-Holstein für den Berichtszeitraum 2013 -2018 Er-
haltungszustand: Einzelparameter und Gesamtzustand -
Säugetiere. 

Amphibien und Reptilien:  FÖAG (2019): Monitoring ausgewählter Tierarten in Schleswig-Hol-
stein. Jahresbericht 2019. In Kooperation mit dem Ministe-
rium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung (MELUND) 

LLUR (2019b): Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein. Erhaltungszustand der Lebens-
raumtypen des Anhanges I der FFH-Richtlinie Ergebnisse in 
Schleswig-Holstein für den Berichtszeitraum 2013 -2018 Er-
haltungszustand: Einzelparameter und Gesamtzustand -
Amphibien, Reptilien.  
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Europäische Vogelarten: KOOP & BERNDT (2014): Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Band. 7. 
Zweiter Brutvogelatlas. Wachholtz Verlag, Neumünster.  
504 S. 

Insekten: FÖAG (2019): Monitoring ausgewählter Tierarten in Schleswig -Hol-
stein. Jahresbericht 2019. In Kooperation mit dem Ministe-
rium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung (MELUND) 

LLUR (2019c): Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein. Erhaltungszustand der Lebens-
raumtypen des Anhanges I der FFH-Richtlinie Ergebnisse in 
Schleswig-Holstein für den Berichtszeitraum 2013 -2018 Er-
haltungszustand: Einzelparameter und Gesamtzustand -Kä-
fer, Libellen, Schmetterlinge.  

Fische und Rundmäuler: BFN (o.J.): Acipenser oxyrinchus - Baltischer Stör. Online abrufbar 
unter: https://www.bfn.de/artenportraits/acipenser -oxy-
rinchus [zuletzt geprüft am 09.06.2022]  

BFN (o.J.): Coregonus oxyrinchus ± Schnäpel. Online abrufbar unter: 
https://www.bfn.de/artenportraits/coregonus -oxyrinchus 
[zuletzt geprüft am 09.06.2022]  

Weichtiere:  WIESE (1991): Atlas der Land- und Süßwassermollusken in Schles-
wig-Holstein. ± 251 S., Kiel (Landesamt für Naturschutz 
und Landschaftspflege Schleswig-Holstein). [online: 
www.mollbase.de]  

WIESE (2002): Unio crassus crassus [online: http://www.moll-
base.de/sh/unionidae/unio_crassus_neu.htm] 

 

Es erfolgte zudem eine Datenabfrage beim LfU (04.05.2023) im 4 km Radius um das Plange-

biet . Bei der Auswertung dieser  Daten werden die  Ergebnisse der letzten 10 Jahre berück-

sichtigt . 

 

Im Rahmen einer Planungsraumanalyse erfolgten zwei Geländebegehung zur Erfassung der 

Habitatstrukturen (Lebensraumausstattungen) am 21.03.2023 und 03.08.2023. Der Untersu-

chungsbereich umfasst das Vorhabengebiet sowie den unmittelbaren Wirkbereich des Vor-

habens in Bezug auf die jeweilige Art . Hierzu wurde das gesamte Vorhabengebiet begutach-

tet. Für die Gehölzstrukturen wurde ein Fernglas zur Hilfe genommen. Die im Vorhabenge-

biet betroffenen Bäume  wurden sowohl in Stammnähe, als auch aus einiger Entfernung be-

trachtet, um das Vorhandensein von Nestern, Totholz, Rissen und Spalten in / hinter der 

Rinde und von Höhlen, bzw. Höhlen , die sich noch in Entwicklung befinden , zu beurteilen. 

Die Erfassung der Habitatstrukturen dient - in Kombination mit der Datenla ge zu bekannten 

Tierartenvorkommen  - der Ermittlung  der im Untersuchungsgebiet zu erwartenden planungs-

relevanten Arten.  

 

Im Rahmen der Relevanzprüfung werden die Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der 
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FFH- Richtlinie und der europäischen Vogelarten ermittelt, die aufgrund ihrer Verbreitung 

sowie der vorhandenen Habitatausstattung im unmittelbaren Wirkbereich des Vorhabens po-

tentiell vorkommen können. Anschließend wird überprüft, ob ein vorhabenbezogener  Ein-

griff in artspezifisch relevante Strukturen erfolgen soll, und ob somit diese Arten oder Arten-

gruppen unmittelbar oder mittelbar vom Vorhaben betroffen sein können.  

4.1 Haselmaus 

Haselmäuse (Muscardinus avellanarius) wurden durch das Ausbringen von sog. nest-tubes 

(vgl. Abbildung 5) erfasst. Dies sind spezielle Niströhren die horizontal an Ästen oder Zwei-

gen befestigt werden. Insgesamt wurden acht nest-tubes am 21.03.2023 in einem Abstand 

von ca. 20 m entlang der Gehölzstrukturen im Norden und der Buchenhecke im Osten  aus-

gebracht (vgl.  Abbildung 5 und Abbildun g 6). Die nest-tubes wurden ab Ende Mai einmal 

monatlich kontrolliert und im November wieder abgebaut. Bei Nutzung einer nest-tube  

durch eine Apodemus -Art wurde diese gereinigt, um die Gefahr einer Verwechslung zu re-

duzieren. Bei Verlust oder Beschädigung wurden die nest-tubes ersetzt, bzw. repariert. So-

fern es möglich war, wurden Haselmausfunde hinsichtlich der Altersklassen vermerkt (adult, 

subadult, noch nicht selbstständiges Jungtier), um entsprechende Nachweise ggf. hinsicht-

lich der Habitatfunktion und der Zahl der besetzt dm ¢Qduhdqd® fdvhbgsdm yt jĐmmdm. 

 

       
 Abbildung 5: nest-tube in Buchenhecke Vorhabengebiet im März und im Mai (Foto: Planungsbüro ALSE, 
21.03.2023 und 23.05.2023) 
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Abbildun g 6: Lage der Nest-Tubes im Vorhabengebiet ( unmaßstäblich, Luftbild: © GeoBasis-De/BKG 2023) 

4.2 Fledermäuse 

Die Erfassungen zu Fledermäusen fanden im Frühjahr / Sommer 2023 statt. Zur Erfassung 

von Flugrouten wurde  ein stationäres Erfassungssystem (sE) an insgesamt vier Erfassungs-

durchgängen (vgl. Tabelle 2, Tabelle 3, Tabelle 4), jeweils über mindestens zwei Nächte im 

Vorhabengebiet, entlang der Gehölzstrukturen am Radweg installiert (vgl. Abbildung 7). Die 

automatischen Aufzeichnungen liefen über die gesamten Untersuchungsnächte. Sie began-

nen eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang und endeten eine halbe Stunde nach Sonnen-

aufgang. Aufgrund eines technischen Fehlers musste die zweite Erfassungsnacht des dritten 

Durchgangs wiederholt  werden. 

Auf Basis der Aufzeichnungen der stationären Erfassungssysteme wurde der Bedarf von Flug-

routensichtüberprüfungen (FSÜ) gemäß LBV (2020) ermittelt. Dafür wurden die Aufzeichnun-

gen aus den Abendstunden für 120 Min. ab Sonnenuntergang ausgewertet und bestimmt , 

ob artspezifische Schwellenwerte überschritten wurden, die eine FSÜ erforderlich machen  

würden. FSÜ werden gemäß LBV (2020) lediglich für die Arten der Gattung  Pipistrellus sowie 

für die Breitflügelfledermaus durchgeführt. Für die Arten der Gattung Myoti s und Plecotus 

erfolgt eine Bewertung auf Basis der Auswertung der sE über die gesamte Nacht.  

Die Notwendigkeit e iner FSÜ wurde während aller Durchgänge bestätigt  (vgl. Anhang I). 



Gemeinde Lebrade, Aufstellung des B-Plans Nr. 2                          Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  
 

 

 

 
Planungsbüro ALSE                                                                                                                                             -16- 

  

Insgesamt wurden zwei FSÜ durchgeführt. Auf eine dritte FSÜ wurde verzichtet, da der art-

spezifische Schwellenwert (Anzahl der Kontakte) für die Gruppe Myotis  zuvor in mindestens 

3 Erfassungsnächten überschritten wurde und somit eine bedeutsame Flugroute für diese 

Artengruppe bestätigt wurde . Bei Arten der Gruppe Myotis  handelt es sich um eine Gruppe 

mit einer hohen Empfindlichkeit gegenüber Lichtemissionen ( BRINKMANN  et al. 2012), sodass 

davon ausgegangen wird, dass Maßnahmen für diese Artengruppe auch für die weniger licht-

empfindlichen Arten (MF, ZF, RH, BF) wirksam sind (vgl. Anhang I). 

Da bei der ersten FSÜ die Flugaktivität sehr hoch war, die Sichtbedingungen aber sehr 

schlecht (vor dem dunklen Gehölzhintergrund sind Fledermäuse nur schlecht zu erkennen), 

konnten diverse Transferflüge nicht eindeutig visuell bestätigt  werden. Deshalb wurde bei 

der zweite FSÜ ein zweiter Bearbeiter hinzugezogen. So konnte auch die westliche Seite der 

Baumreihe (Ackerseite) besser beobachtet werden . Doppelungen, beispielsweise durch Fle-

dermäuse, die sowohl auf der westlichen als auch auf der östlichen Seit e der Baumreihe flo-

gen, wurden berücksichtigt.  

 

Die Witterungsverhältnisse für Erfassungsnächte sind Tabelle 2, Tabelle 3 und Tabelle 4 zu 

entnehmen. Details zu den Aufnahmegeräten und den Einstellungen finden sich in Tabelle 5. 

 

Abbildung 7:  = Standort de s stationären Erfassungssystemes (Karte: © Google Maps, 10.08.2023; unmaß-
stäblich, rote Umrandung = Untersuchungsbereich: Planungsbüro ALSE)  
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Tabelle 2: Witterungsverhältnisse  zu Sonnenuntergang an der für die spezifischen Werte nächstgelegenen Wet-
terstation (Daten aus dem Climate Data Center  (CDC) des Deutschen Wetterdienstes) für den  Durchgang I der 
sE (Flugrouten) und für die Flugroutensichtüberprüfungen (FSÜ)  

Wetterstation  
Dörnick 

sE Durchgang I FSÜ 
23.05.2023 
21:28 Uhr 

24.05.2023 
21:30 Uhr 

08.06.2023 
21:48 Uhr 

Temperatur  9,9 °C 11,2 °C 10°C 
Niederschlag  mm 0 mm 0 mm 
Bedeckungsgrad 8 Achtel  3 Achtel  8 Achtel  
Windgeschwindigkeit  4,0 m/s 3,7 m/s 0,7 m/s 
Windrichtung  Westnordwest  Westnordwest  Nordwest  

 
Tabelle 3: Witterungsverhältnisse zu Sonnenuntergang an der für die spezifischen Werte nächstgelegenen Wet-
terstation  (Daten aus dem Climate Data Center (CDC) des Deutschen Wetterdienstes) für den Durchgang I I der 
sE (Flugrouten) und für die Flugrou tenüberprüfung (FSÜ) 

Wetterstation  
Dörnick 

sE Durchgang II FSÜ 
12.06.2023 
21:52 Uhr 

13.06.2023 
21:53Uhr 

14.08.2023 
20:52 Uhr 

Temperatur  15,3 °C 13,8°C 18,0°C 
Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm 
Bedeckungsgrad 0 Achtel  0 Achtel  0 Achtel  
Windgeschwindi gkeit 2,8 m/s 3,1 m/s 0,9 m/s 
Windrichtung  Nordost  Nordost  Ostsüdost 

 

Tabelle 4: Witterungsverhältnisse zu Sonnenuntergang an der für die spezifischen Werte nächstgelegenen Wet-
terstation (Daten aus dem Climate Data Center (CDC) des Deutschen Wetterdienstes) für d ie Durchgänge III und 
IV der sE (Flugrouten) 

Wetterstation  
Dörnick 

sE Durchgang III sE Durchgang IV 
04.07.2023 
21:53 Uhr 

19.07.2022 
21:39 Uhr 

10.07.2023 
21:49 Uhr 

12.07.2023 
21:47 Uhr 

Temperatur  12 °C 12,8 °C 14,3 °C 13,5 °C 
Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 
Bedeckungsgrad 7 Achtel  8 Achtel  3 Achtel  0 Achtel  
Windgeschwindigkeit  2,3 m/s 1,9 m/s 0,3 m/s 0,8 m/s 
Windrichtung  Südsüdwest Westsüdwest Westsüdwest Südwest 

 

Die Auswertung der Fledermausrufe erfolgte mit der Software BatExplorer Version 2.1.11.2 

der Firma Elekon. Folgende Einstellungen wurden für die Auswertung der Daten verwendet: 

EES9 0/13+ ¢Ak`bjl`mm® Edmrsdq+ 7/ $ öadqk`ootmf- Ergänzend wurden die erfassten Daten 

mit dem Programm bcAdmin  4, Version 1.1.11 in Kombination mit batIdent , Version 1.5 au-

tomatisch analysiert und abgeglichen. Auffällige Aufnahmen wurden zudem mit dem Pro-

gramm bcAnalyze 3 light, Version 1.3.6 nachbestimmt.  Ziel der Auswertung ist die Bestim-

mung des im Plangebiet erfassten Artenspektrums sowie die Ermittlung der Fledermausak-

tivität und der Raumnutzung durch Fledermäuse. D etails zu den Aufnahmegeräten und den 

Einstellungen sind Tabelle 5 zu entnehmen. 
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Tabelle 5: Details zu den verwendeten Aufnahmegeräten  

 sE I sE II sE III sE IV Handdetektor  
Modell  Batlogger A+  Batlogger A+  Batlogger A+, 

Batlogger M in 
Kombination mit 
Strongbox S 

Batlogger A+  Batlogger M, HW 
Revision B4 

Firmware 2.6.2 2.6.2 2.6.2 2.6.2 2.6.2 
letztmalige 
Testung der 
Mikrofone  

17.05.2023 17.05.2023 17.05.2023, 
22.05.2023 

17.05.2023 17.05.2022 

Triggerein-
stellungen 

Standard Standard Standard Standard Standard 

 

4.3 Reptilien 

Die Untersuchungen der Reptilienfauna erfolgten mittels Sichtbeobachtungen  im gesamten 

Vorhabengebiet . Hierbei wurde das Untersuchungsgebiet, insbesondere die Randbereiche, 

in einem ruhigen Schritttempo  systematisch abgegangen. Zudem wurden für Reptilien  be-

sonders geeignete Elemente wie Totholz oder Steinhaufen gezielt und wiederholt abge-

sucht. Für eine bessere Dokumentation wurde hierbei ein Festsetzeimer (Eimer ohne Boden) 

verwendet, welcher eine Erfassung und Artbestimmung erleichtert. Die Nachweise wurden, 

soweit möglich, mit Angaben zur B eobachtungszeit, der nachgewiesenen Art und dem 

Standort dokumentiert.  

 

Die Erfassung erfolgte an vier Terminen zwischen April und Juli für jeweils eine Stunde  bei 

möglichst günstige n Witterungsbedingungen  (warme Tage ohne direkte Sonneneinstrah-

lung, schwacher Wind, kein Niederschlag). Eine Auflistung der Begehungstermine und der 

jeweils vorherrschenden Witterungsverhältnisse können  

 

Tabelle 6 entnommen werden.  
 

Tabelle 6: Witterungsverhältnisse  an der für die spezifischen Werte nächstgelegenen Wetterstation (Daten aus 
dem Climate Data Center  (CDC) des Deutschen Wetterdienstes) für die Reptilienerfassungen  

Wetterstation Dörnick 
26.04.2023 
14:00 Uhr 

23.05.2023 
13:00 Uhr 

20.06.202
3 

10:30 Uhr 

04.07.2022 
13:30 Uhr 

Temperatur  8,3 °C 13,2 °C 22,2 °C 15,5 °C 
Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 
Bedeckungsgrad 8 Achtel   8 Achtel   7 Achtel  8 Achtel  
Windgeschwindigkeit  4,9 m/s  6,3 m/s 1,5 m/s 7,5 m/s 
Windrichtung  Westnordwest  Nordwest  Ost Südwest 
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4.4 Europäische Brutvögel  

Die Erfassungen von europäischen Brutvögeln fanden im Frühjahr / Sommer 2023 statt  und 

umfassten das gesamte Vorhabengebiet und dessen Randgebiete. Europäische Brutvogelar-

ten wurden durch Sichtbeobachtung und Verhören an vier Erfassungsterminen punktgenau 

im Untersuchungsgebiet aufgenommen.  Die Erfassungen fanden in den frühen Morgenstun-

den, d.  h. mit Beginn kurz vor Sonnenaufgang  statt. Grundsätzlich wurden alle Brutvögel auf 

Artniveau erfasst. Mithilfe der Brutzei tcodes nach SÜDBECK et al. (2005) wurden sitzende, 

vorbeifliegende, singende oder futtertragende Vögel mit ihren unterschiedlichen Verhaltens-

weisen notiert. Hierbei wurden alle Vögel im sicht - und hörbaren Bereich bis zu einem Um-

kreis von max. 100 m um das Vorhabengebiet erfasst. Dabei ist der hö rbare Bereich von der 

jeweiligen Art abhängig. Hierzu wurde das Vorhabengebiet  langsam und systematisch be-

gangen. Oft ist vor Ort nicht sofort feststellbar, ob ein Vogel im Gebiet brütet , nur rastet 

oder Futter sucht. Daher wurden nicht nur revieranzeigend e Vögel, sondern alle anwesenden 

Vögel dokumentiert, sodass am Ende der Erfassungsreihe Reviere definiert und eine Eintei-

lung in Anlehnung an SÜDBECK et al. (2005) in möglicher Brutvogel im Plangebiet / Randbe-

reich, wahrscheinlicher Brutvogel im Plangebiet / Randbereich , sicherer Brutvogel im Plan-

gebiet / Randbereich  sowie in Nahrungsgast im Plangebiet  wurden. Bei den Brutvögeln im 

Randbereich umfasst deren Revier (teilweise) das Vorhabengebiet oder Bereiche dessen, die 

Brutstätte  selbst befindet sich allerdings außerhalb des Vorhabenbereiches. Nur in großer 

Höhe überfliegende Vögel, die eindeutig keinen Gebietsbezug haben, wurden vernachläs-

sigt. Die Witterungsverhältnisse an den Erfassungstagen sind der Tabelle 7 zu entnehmen. 

 

Die häufigen Vogelarten werden gemäß LBV (2016) (vgl. Anlage 1: Artengruppen der euro-

päischen Vogelarten (Gilden)) in der artenschutzrechtlichen Konfliktanalyse (Kapitel 6) in Gil-

den (Vogelarten mit ähnlichen Habitatansprüchen) zusammengefasst und als solche betrach-

tet. Darüber hinaus werden einzelne, in Anlage 1 (LBV 2016) gekennzeichnete Vogelarten, 

die besondere Anforderungen an ihre Fortpflanzungs - und Ruhestätten stellen, in der arten-

schutzrechtlichen Konfliktanalyse einzeln betrachtet.  
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Tabelle 7: Witterungsverhältnisse zu Sonnenaufgang an der für die spezifischen Werte nächstgelegenen Wetter-
station (Daten aus dem Climate Data Center  (CDC) des Deutschen Wetterdienstes) für die Brutvogelkartierungen  
in den frühen Morgenstunden  

Wetterstation Dörnick  
18.03.2023 
06:27 Uhr 

16.04.2023 
06:16 Uhr 

13.05.202
3 

05:19 Uhr 

13.06.2023 
04:45 Uhr 

Temperatur  9,4 °C 8,6 °C 11,2°C 13,1°C 
Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 
Bedeckungsgrad 8 Achtel  7 Achtel  0 Achtel  0 Achtel  
Windgeschwindigkeit  3,3 m/sec 3,6 m/sec 2,1 m/sec 2,4 m/sec 
Windrichtung  Südsüdwest Nordnordost  Nordost  Nordost  

 

4-Dqfdamhrrd 

5.1 Planungsraumanalyse 

Das etwa 2,0 ha große Vorhabengebiet gliedert sich in ackerbaulich genutzten Flächen, 

brach liegenden Grünflächen, Gehölze und Verkehrsstrukturen und fügt sich harmonisch in 

die umliegenden dörflichen Strukturen  ein. Zu den nordöstlich liegenden  privaten Grund-

stücksflächen ist das Vorhabengebiet vollständig durch Zäune abgegrenzt. Des Weiteren 

grenzt es im Norden  an den Lannweg (L 53) sowie an Siedlungsstrukturen. Im Osten verlaufen 

die Straßen Am Ehrenmal und Am Torhaus. Östlich dieser Straßen befinden sich weitere  

landwirtschaftliche Flächen. Alle im Umfeld des Plangebiets vorhandene n Straßen sind nachts 

nur schwach frequentiert. An Lichtquellen befinden sich direkt im Vorhabengebiet lediglich 

zwei Straßenlaternen am Lannweg (L 53), deren Lichtkegel auf die Verkehrsfläche gerichtet 

sind und die kaum in die Umgebung abstrahl en. Zusätzlich findet ein geringer Lichteintrag 

aus den angrenzenden Siedlungsstrukturen statt. Die durch nächtlichen Verkehr  verursachten 

Lichtimmissionen auf Grünland und Ackerfläche  werden durch das dichte Straßenbegleitgrün 

und Siedlungsstrukturen im Osten und durch den nördlichen Wall stark reduziert. Lediglich 

das Straßenbegleitg rün entlang der Straße Am Torhaus ist der direkten Beleuchtung durch 

den Straßenverkehr ausgesetzt (vgl. Abbildung 8). Die Auswirkung von Lichtquellen auf das 

Vorhabengebiet ist  somit insgesamt als gering zu bewerten.  

Im Vorhabengebiet  oder unmittelbar angrenzend  befinden sich keine Gewässerstrukturen. 
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Abbildung 8: stationäre und mobile Lichtemissionen im Vorhabengebiet (      = Straßenlaterne,       =diffuses Licht 
aus Wohnhäusern,        = zeitweilige Emissionen durch Autoscheinwerfer) (Karte: GoogleTM Maps 09.11.2023; 
unmaßstäblich, rote Umrandung = Geltungsbere ich, Planungsbüro ALSE) 

 

Folgende Habitatstrukturen sind im Vorhabengebiet vorhanden: Grünland, intensiv es Acker-

land, Gartenflächen und Grünlandbrache, Verkehrsflächen und Gehölzstrukturen. 

 

1. Grünland 

Im Nordwesten des Vorhabengebietes befindet sich auf einer etwa 1.300 m² großen Teilflä-

che Grünland. Dieses ist an seinem südwestlichen Rand durch einen mit einer Brombeer-

hecke (Rubus sectio Rubus) bewachsenen Wall vom dahinterliegenden Acker abgegrenzt.  In 

der Hecke befinden sich mehrere Totholz ansammlungen welche geeignete Habitatstruktu-

ren für Reptilien darstellen ( vgl. Abbildung 9). Nach Osten hin wird die Fläche durch Schnee-

beerensträucher (Symphoricarpos albus), und einer Weißdornhecke  (Crataegus monogyna) 

von der dahinter liegenden Gartenfläche abgetrennt . Auf der Fläche finden sich neben ver-

schiedenen Süßgräsern wie Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) und Deutsches Weidelgras 
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(Lolium perenne ) auch eine Vielzahl an ruderalen Kräutern wie Stumpfblättriger Ampfer 

(Rumex obtusifolius), Löwenzahn (Taraxacum spec.), Girsch (Aegopodyum podag raria), 

Gundermann (Glechoma hederacea), Ausdauerndes Gänseblümchen (Bellis perennis), Schar-

fer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Gewöhnlicher Feldsalat (Valerianella locusta) die bestands-

bilden d sind. In der Vergangenheit  wurde das Grünland als Weidefläche genutzt. Die Vege-

tationsdecke im Osten der Grünfläche ist durch regelmäßiges Befahren durch landw irtschaft-

liche Maschinen gestört, sodass hier teilweise offener Boden zu erkennen ist  (vgl. Abbildung 

10). Auch befindet sich hier eine Zufahrt vom Lannweg auf die Grünfläche (vgl. Abbildung 

11). Im Norden  der Grünfläche befindet sich ein Transformatorenh äuschen (vgl. Abbildung 

12).  

 

 
Abbildung 9: Totholz in nördlicher Brombeerhecke 

(Foto: Planungsbüro ALSE, 25.04.2023) 

 
Abbildung 10: Durch Überfahren freigelegter Oberbo-

den (Foto: Planungsbüro ALSE, 25.04.2023) 
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Abbildung 11: Teilversiegelte Zufahrt vom Lannweg auf 
das Grünland (Foto: Planungsbüro ALSE, 03.08.2023) 

 
Abbildung 12: Transformatorenhaus am Lannweg (Foto: 
Planungsbüro ALSE, 07.11.2023) 

 

2. Intensiv Ackerland 

Im Süden des Vorhabengebietes befindet sich auf einer 1,1 ha großen Teilfläche intensiv 

genutztes Ackerland, welches über den Sommer mit Weizen bestellt war (vgl. Abbildung 13) 

und für den Winter mit einer Zwischenfrucht bestellt wurde (vgl. Abbildung 14) In den Fahr-

gassen und im Randbereich ist neben der Feldfrucht  vermehrt ruderale Begleitvegetation 

vorhanden, welche sich vornehmlich aus Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Beifuß (Artem i-

sia vulgaris) Acker-Rettich (Raphanus raphanistrum), Acker-Hundskamille (Anthemis arvensis), 

Pyrenäen Storchschnabel (Geranium pyrenaicum), Acker-Senf (Sinapis arvensis), Gewöhnli-

ches Hirtentäschel (Capsella bursa-pastoris) und der Großen Klette ( Arctium lappa ) zusam-

mensetzt. Im Osten grenzt ein e Baumreihe aus Eichen mit einem asphaltierten Radweg an 

die Ackerfläche an, welche eine geeignete Leitstrukturen für Fledermäuse darstellen kann 

(vgl. Abbildung 15). Zwischen dem Radweg und der Ackerfläche befindet sich ein etwa 2 m 

breiter Grünstreifen mit ruderaler Vegetation  wie Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Glatt-

hafer (Arrenatherum elatius ) Löwenzahn (Taraxacum spec.) und Großer Klette (Arctium 

lappa), welcher durch Mahd gepflegt  wird (vgl. Abbildung 16). Nach Westen und Süden 

schließen sich weitere Ackerflächen an. Im Norden befindet sich ein Wohngrundstück , wel-

ches durch einen kleinen Wall sowie durch eine durchgewachsene , für Haselmäuse geeignete 

Buchenhecke von der Ackerfläche abgegrenzt ist.  
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Abbildung 13: intensiv bewirtschaftet e Ackerfläche im 
Süden des Vorhabengebiets, Blickrichtung Südosten 
(Foto: Planungsbüro ALSE, 23.05.2023) 

 
Abbildung 14: Zwischenfrucht im Winter, Acker -Senf 
und Acker-Rettich (Foto: Planungsbüro ALSE, 
07.11.2023) 

 
Abbildung 15: Radweg mit begleitender Baumreihe 
aus Eichen, Blickrichtung Süden (Foto: Planungsbüro 
ALSE, 03.08.2023) 

 
Abbildung 16: zwischen Radweg und Ackerfläche ver-
laufender Grünstreifen nach Mahd (Foto: Planungs-
büro ALSE, 07.11.2023) 
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3. Gartenflächen und Grünlandbrache 

Etwa 2.100 m² des Vorhabengebietes werden derzeit als Gartenfläche genutzt oder liegen 

brach. Die nördliche Gartenfläche ist durch einen Maschendrahtzaun sowie eine Hecke aus 

durchgewachsenem Weißdorn  (Crataegus monogyna), Hasel (Corylus avellana) und Birken 

(Betula pendula ) von der Grünfläche und der Brache abgegrenzt und wird derzeit privat ge-

nutzt. Auf der Gartenfläche selbst befinden sich vereinzelte Bäume. Die an den Acker an-

grenzende Grünlandbrache ist vorwiegend durch Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) und 

Spitzwegerich (Plantago lanceolata), sowie im Randbereich durch Brennnesseln (Urtica dio-

ica) und Acker-Kratzdisteln (Cirsium arvense) bewachsen (vgl. Abbildung 17). Auf der Grün-

landbrache befinden sich neben ruderaler Vegetation einzel ne Bäume (vgl. Abbildung 18) 

sowie Ansammlungen von Gartenabfällen welche als Rückzugsort für Reptilien dienen kön-

nen. 

 
Abbildung 17: mit Brennnesseln und Acker-Kratzdisteln 
bewachsener Randbereich der Grünlandbrache (Foto: 
Planungsbüro ALSE, 08.08.2023) 

 
Abbildung 18: Grünlandbrache mit Einzelbäumen 
(Foto: Planungsbüro ALSE, 07.11.2023) 

 

4. Verkehrsflächen 

Zu dem Vorhabengebiet gehören asphaltierte Abschnitte des Lannweges (L 53) und der 

Straße Am Torhaus sowie der begleitende , asphaltierte  Radweg. Beide Straßen sind zwei-

spurig. Etwa 155 m des Lannweges (L 53) befinden sich im Norden i nnerhalb des Vorhaben-

gebiet es und sind über eine schmale teilversiegelte Zufahrt nach Süden an die Grünlandbra-

che angebunden (vgl. Abbildung 11). Im Osten des Plangebietes befindet sich auf etwa 

180 m die Straße Am Torhaus (vgl. Abbildung 19). Parallel zur Straße Am Torhaus verläuft 

auf etwa 75 m ein Radweg, welcher östlich an das Ackerland des Plangebietes angrenzt (vgl. 

Abbildung 20). Alle Verkehrswege sind nur schwach frequentiert.  
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Abbildung 19: Am Torhaus beidseitig durch Straßen-
begleitgrün begrenzt mit westlich abzweigendem 
Radweg, Blickrichtung Süden (Foto: Planungsbüro 
ALSE, 03.08.2023) 

 
Abbildung 20: Am Torhaus begleitender Radweg mit 
beidseitigem Begleitgrün (Blickrichtung Norden 
(Foto: Planungsbüro ALSE, 03.08.2023) 

 

5. Gehölzstrukturen (siehe hierzu auch Anhang II Gehölzkartierung mit Baum-Bestandskarte, einer Tabelle 

mit Angaben zu Art, Größe und Strukturen sowie Bildreferenzen)  
 

Auf der südlichen Seite des Lannweges (L 53) befindet sich ein mit Brombeerbestand und 

vereinzelten Weißdornsträuchern (Crataegus monogyna) bewachsener Wall, der durch die 

Zufahrt ins Vorhabengebiet unterbrochen wird. Zu Beginn der Zufahrt steht eine einzelne 

Rosskastanie (Aesculus hippocastanum). Auf der nördlichen Seite des Lannweges sowie auf 

südlicher Seite in Richtung Ortskern befinden sich Hausgrundstücke mit Ziergehölzen wie 

Thuja-Hecken (Thuja spec.) und Hainbuchen (Carpinus betulus). Östlich der Zufahrt ins Vor-

habengebiet verläuft parallel zur Zufahrt eine Gehölzreihe, die überwiegend  aus Weißdorn 

(Crataegus laevigata) und einzelnen hochgewachsenen Eichen (Quercus robur ) besteht. Die-

ser Gehölzsaum geht weiter südlich in eine durch Hasel (Corylus avellana), Weißdorn (Cratae-

gus monogyna) und Birke (Betula pendula) geprägte Hecke über , welche die Gärten von der 

Zufahrt und der dahinterliegenden Grünlandbrache abgrenzt  (vgl. Abbildung 21). Im Bereich 

des Hausgartens befindet sich eine kapitale  Fichte, welche Ansätze von Höhlen aufweist (vgl. 

Anhang II, Tabelle1, Nr.  2). Auf der Grünlandbrache befinden sich zwei alte Obstbäume mit 

Höhlen, Rissen und Totholz (vgl. Anhang II, Tabelle1, Nr. 7 und 8). Besonders der westlich 

wachsende Apfelbaum (Malus domestica) (vgl. Anhang II, Tabelle1, Nr. 7) weist eine Vielzahl 

an Höhlen, Spalten, abplatzende Rinde und Totholz auf , welche ideale Verstecke für Fleder-

mäuse bereitstellen oder von in Gehölzhöhlen brütenden Vogelarten genutzt werden kön-

nen. 

Entlang des im Nordosten an das Plangebiet angrenzende Grundstück verläuft eine hochge-

wachsene Buchenhecke (Fagus sylvatica), welche durch ihren dichten Wuchs einen idealen 

Rückzugsort für Vögel und Haselmäuse darstellt (vgl. Abbildung 22). Die sieben den Radweg 
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begleitenden Eichen im Osten  (vgl. Anhang II, Tabelle1, Nr. 9,10,11,12,13,14,15) weisen we-

nige bis keine artenschutzrechtlich relevanten Strukturen  auf. Das Begleitgehölz an der 

Straße Am Torhaus setzt sich auf der westlichen Seite hauptsächlich aus Eschen (Fraxinus 

excelsior) und einzelnen Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) zusammen (vgl. Abbildung 23). Alle 

Eschen weisen in ihren Kronen krankheitsbedingte (Eschentriebsterben) Ausdünnung auf. 

Das östliche Straßenbegleitgehölz besteht aus alten, hochgewachsenen Stieleichen mit 

Stammdurchmessern zwischen 1,00 m und 1,60 m, welche einen hohen bis sehr hohen Tot-

holzanteil sowie eine Vielzahl an Rissen, Spalten und Höhlen aufweisen und ideale Habitat-

bäume darstellen (vgl. Anhang II, Tabelle1, Nr. 27, 28, 29 und Abbildung 24). Im Unterwuchs 

sind hier Hasel (Corylus avellana), Esche (Fraxinus excelsior) und Feldahorn (Acer campestre) 

zu finden. Die Gehölzstrukturen im Vorhabengebiet weisen teilweise eine hohe Dichte an 

Habitatstrukturen auf. Diese begrenzen sich schwerpunktmäßig auf die Obstbäume der 

Grünlandbrache, die Fichte sowie die alten Eichen östlich der Straße Am Torhaus. Neben im 

Anhang II gelisteten Gehölzen  befinde n sich außerdem nachfolgende Sträucher im Plange-

biet:  ein Holunderstrauch (Sambucus nigra) nordöstlich der Ackerfläche sowie e in einzelner 

Weißdornstrauch westlich der Buchenhecke. Beide Gehölze weisen keine relevanten Struk-

turen auf. 

 

 
Abbildung 21: Grünlandbrache und Gärten unterteilende He-
cke, Blickrichtung Nordwesten (Foto: Planungsbüro ALSE 
07.11.2023) 

 
Abbildung 22: hochgewachsene Buchenhecke nördlich 
des Ackers, Blickrichtung Norden (Foto: Planungsbüro 
ALSE, 07.11.2023) 
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Abbildung 23: junge Eschen (Fraxinus excelsior) mit beginnen-
der Ausdünnung in der Krone als Begleitg ehölz der Straße Am 
Torhaus (Foto: Planungsbüro ALSE, 07.11.2023) 

 
Abbildung 24: strukturreicher Habitatbaum (Stieleiche , 
Quercus robur ) östlich der Straße Am Torhaus mit sehr 
hoher Dichte artenschutzrechtlich relevanter  Strukturen, 
Blickrichtung Westen (Foto: Planungsbüro ALSE, 
07.11.2023) 

5.2 Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Relevanzprüfung (vgl. Tabelle 8 und Tabelle 9) werden die Tier - und Pflan-

zenarten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie und der europäischen Vogelarten ermittelt, die 

aufgrund ihrer Verbreitung sowie der vorhandenen Habitatausstattung ( vgl. Kapitel 5.1 Pla-

nungsraumanalyse) im unmittelbaren Wirkbereich des Vorhabens potentiell vorkommen kön-

nen. Anschließend wird überprüft, ob ein vorhabenbezogener Eingriff in artspezifisch rele-

vante Strukturen erfolgen soll und  ob somit  diese Arten oder Artengruppen unmittelbar oder 

mittelbar vom Vorhaben betroffen sein können. 
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Tabelle 8: Relevanzanalyse der Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Art/ -gruppe  La
ge

 d
es

 V
or
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ng
eb
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te

s 
in

 B
ez

ug
 

zu
m

 b
ek
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nt

en
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ng
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t *
 

Lebensraumeignung 
im Wirkbereich des Vorhabens **  vo

rh
ab

en
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r E

in
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en
 **

* 

ar
te

ns
ch

ut
zr

ec
ht

lic
he

 R
el

ev
an

z 
**

**
 

Pflanzen 
Froschkraut 
Luronium natans 

-   - 

Kriechender Scheiberich 
Apium repens  

-   - 

Schierlings-Wasserfen-
chel 
Oenanthe conioides  
 

- 
 

 
 

 - 

Säugetiere 
Schweinswal 
Phocoena phocoena 

-   - 

Biber 
Castor fiber  

-  
 

 - 

Fischotter 
Lutra lutra 

+ - 
Im Plangebiet sind keine für den Fischotter re-
levanten Strukturen wie Flüsse (Au) oder Seen 

(Fischteich) vorhanden. 

 - 

Haselmaus 
Muscardinus avel-
lanarius 

+ + 
Im Plangebiet sind für die Haselmaus artspezi-
fisch relevante Strukturen in Form von Gehölz-

strukturen vorhanden.  

+ + 

Waldbirkenmaus 
Sicista betulina  

- 
 

  - 

Wolf  
Canis lupus 

-   - 

Fledermäuse (alle Arten) 
Breitflügelfledermaus  
Eptesicus serotinus 

+ + 
Eine Nutzung geeigneter Strukturen als Flug-

route ist nicht auszuschließen. 

+ + 

Bechsteinfledermaus 
Myotis bechsteinii  

-   - 

Große Bartfledermaus 
Myotis brandtii  

-   - 

Teichfledermaus 
Myotis dasycneme 

+ + 
Eine Nutzung geeigneter Strukturen als Flug-

route ist nicht auszuschließen. 

+ + 
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Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii  

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Großes Mausohr 
Myotis myotis  

-   - 

Kleine Bartfledermaus 
Myotis mystacinus 

-   - 

Fransenfledermaus 
Myotis nattereri  

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Kleinabendsegler 
Nyctalus leisleri 

-   - 

Großer Abendsegler  
Nyctalus noctula 

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten.  

+ + 

Rauhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus  

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Mückenfledermaus 
Pipistrellus pygmaeus 

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Braunes Langohr 
Plecotus auritus 

+ + 
Es sind Bäume vorhanden, die geeignete 

Quartiermöglichkeiten bieten. Eine Nutzung 
geeigneter Strukturen als Flugroute ist nicht 

auszuschließen. 

+ + 

Zweifarbfledermaus 
Vespertilio murinus 

-  - 
 

- 

Amphibien  
Kammmolch 
Triturus cristatus 

+ 
 

- 
Im Vorhabengebiet oder unmittelbar an-
grenzend sind keine geeigneten Gewäs-
serstrukturen vorhanden. Die Lebrader 

Teiche, welche ca. 650 m nordöstlich des 
Plangebietes liegen , sind zwar potentiell 
für einige Arten geeignet  und liegen in-

nerhalb der Wanderdistanz , allerdings lie-
gen zwischen dem Plangebiet und den 

Lebrader Teichen mehrere Verkehrswege 
sowie eine intensive Geflügelhaltung 

 - 

Kleiner Wasserfrosch 
Rana lessona 

-  - 

Knoblauchkröte  
Pelobates fuscus 

+ 
 

 - 

Kreuzkröte 
Bufo calamita 

- 
 

 - 

Laubfrosch 
Hyla arborea 

+ 
 

 - 

Moorfrosch  +  - 
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Rana arvalis  (Enten und Hühner beispielsweise fressen 
auch Amphibien), sodass nicht davon 

ausgegangen wird, dass Amphibien von 
dort das Plangebiet zur Winterquar-

tiernutzung erreichen.  

Rotbauchunke 
Bombina bombina  

+ 
 

 - 

Wechselkröte 
Bufo viridis 

- 
 

 - 

Reptilien 
Schlingnatter  
Coronella austriaca 

-  
 

 - 

Zauneidechse 
Lacerta agilis 

+ 
 

+ 
Es sind geeignete Habitatstrukturen im Vorha-

bengebiet vorhanden.  

+ + 

Fische 
Atlantischer Stör  
Acipenser sturio  

- 
 

 
 

 - 

Ostseeschnäpel 
Coregonus maraena 

- 
 

 
 

 - 

Schnäpel 
Coregonus oxyrhynchus 

- 
 

 
 

 - 

Insekten 
Eremit 
Osmoderma eremita  

+ 
 

+ 
Es sind mächtige, ältere Laubbäume, mit gro-
ßen Stamm- oder Asthöhlen vorhanden, die 
dem Eremiten als Lebensraum dienen könn-

ten.  

- - 

Heldbock  
Cerambyx cerdo  

- 
 

 
 

 - 

Schmalb. Breitflügel -
Tauchkäfer 
Graphoderus bilineatus  

- 
 

  - 

Asiatische Keiljungfer 
Gomphus flavipes 

-  
 

 - 

Große Moosjungfer  
Leucorrhinia pectoralis  

+ 
 

- 
Es befinden sich keine Gewässer mit offenen 
Wasserflächen im Plangebiet, welche als Le-

bensraum dienen könnten.  

 - 

Grüne Flussjungfer 
Ophiogomphus cecilia  

-   - 

Grüne Mosaikjungfer  
Aeshna viridis 

+ - 
Es befinden sich keine Gewässer mit offenen 
Wasserflächen im Plangebiet, welche als Le-

bensraum dienen könnten.  

 - 

Zierliche Moosjungfer  
Leucorrhinia caudalis 

- 
 

 
 

 - 

Östliche Moosjungfer  
Leucorrhinia albifrons 

-   - 

Sibirische Winterlibelle  
Sympecma paedisca 

- 
 

  - 

Nachtkerzenschwärmer 
Proserpinus proserpina 

-  
 

 - 

Goldener Scheckenfal-
ter  

-   - 
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Euphydryas aurinia 
Weichtiere  
Kleine Flußmuschel 
Unio crassus 

-   - 

Zierliche Tellerschnecke 
Anisus vorticulus 

-   - 

      
Legende: 
* artspezifisches Verbreitungsgebiet in SH siehe Anlage I 
 + = Lage innerhalb der bekannten Vorkommenskulisse oder angrenzend zu dieser  
 - = Lage außerhalb der bekannten Vorkommenskulisse  
**   Art - /bzw. gruppenspezifische Lebensraumansprüche siehe Anlage I 
 + = im Untersuchungsbereich (Vorhabengebiet + Wirkbereich des Vorhabens) sind ge-

eignete Lebensraumstrukturen für diese Art / -gruppe vorhanden  
 - = im Untersuchungsbereich (Vorhabengebiet + Wirkbereich des Vorhabens) bestehen 

keine geeigneten Lebensraumstrukturen für diese Art / -gruppe  
***  vorhabenbezogener Eingriff in artspezifisch relevante Strukturen  
 + = ist gegeben  
 - = ist nicht gegeben  
****  artenschutzrechtliche Relevanz 
 + = es besteht eine artenschutzrechtliche Relevanz 
 - = es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz 

 

Die Lage des Vorhabengebietes in Bezug zu artspezifischen Verbreitungsgebieten spielt zur 

Beurteilung der Relevanz von europäischen Vogelarten zunächst keine Rolle, da die Betrach-

tung auf Gilden -/bzw. Gruppenniveau erfolgt. Ergibt die anschließende Bestand s- und Raum-

nutzungserfassung ein (mögliches) Vorkommen von Arten, die einer Einzelfallbetrachtung 

nach LBV (2016) bedürfen, so werden diese im Rahmen der Konfliktanalyse (Kapitel 6) ent-

sprechend behandelt.  

 
Tabelle 9: Relevanzanalyse der europäischen Vogelarten 

Gilde / Gruppe  
Lebensraumeignung 
im Wirkbereich des Vorhabens *  vo
rh

ab
en

be
zo

ge
ne

r E
in

-
gr

iff
 in

 a
rts

pe
zi

fis
ch

 re
le

-
va

nt
e 

S
tru

kt
ur

en
 *

* 

ar
te

ns
ch

ut
zr

ec
ht

lic
he

 R
e-

le
va

nz
 **

* 

Brutvögel  
Bodennah brütende 
Vögel der Gras- und 
Staudenfluren 

+ 
In den Gehölzstrukturen und Randbereichen der Brache 

und Gartenfläche können bodennah brütende Vögel 
wie z.B. der Zaunkönig  geeignete Brutplatzstrukturen 

finden.  

+ + 

Bodenbrüter  + + + 



Gemeinde Lebrade, Aufstellung des B-Plans Nr. 2                          Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag  
 

 

 

 
Planungsbüro ALSE                                                                                                                                             -33- 

  

In den Gehölzstrukturen können Bodenbrüter wie z.B. 
das Rotkehlchen geeignete  Brutplatzstrukturen finden. 
Die landwirtschaftlichen Flächen eignen sich als Brut-

platz für z.B. die Feldlerche.  
Binnengewässerbrüter 
(inkl. Röhricht) 

- 
Es fehlen geeignete Brutplatzstrukturen im Vorhaben-

gebiet.  

- - 

Gehölzfreibrüter (inkl. 
geschlossene Nester, 
z.B. Beutelmeise) 

+ 
In den Gehölzstrukturen befinden sich geeignete Brut-

platzstrukturen, wie z.B. für die Amsel.  

+ + 

Gehölzhöhlenbrüter  + 
Im Bereich der Habitatbäume befinden sich geeignete 

Brutplatzstrukturen, wie z.B. für die Blaumeise. 

+ + 

Bodenhöhlenbrüter  - 
Es fehlen geeignete Brutplatzstrukturen im Vorhaben-

gebiet.  

- - 

Nischenbrüter  + 
Geeignete Strukturen sind in einigen Gehölzen, z.B. für 
den Gartenbaumläufer, und in den angrenzenden Ge-
bäuden, z.B. für den Gartenrotschwanz, vorhanden . 

+ + 

Felsbrüter - 
Es fehlen geeignete Brutplatzstrukturen.  

- - 

Brutvogel menschli-
cher Bauten 
einschließlich Gitter-
masten und 
Flachdächer 

+ 
Es sind geeignete Siedlungsstrukture n in den direkten 

Randbereichen des Vorhabengebietes vorhanden.  

- - 

Gast- und Rastvögel 
Gastvögel + 

Gastvögel (Überwinterungsgäste, Nahrungsgäste) kön-
nen zeitweise, insbesondere zur Nahrungssuche, vor-

kommen. 

- - 

Rastvögel - 
Das Plangebiet ist zu kleinräumig, als dass dort landes-
weit bedeutsame Bestände von Rastvögeln vorkommen 

können. 

 - 

    
Legende: 
*  Art - /bzw. gruppenspezifische Lebensraumansprüche siehe Anlage II 
 + = im Untersuchungsbereich sind geeignete Lebensraumstrukturen für diese Art 

/ -gruppe vorhanden  
 - = im Untersuchungsbereich bestehen keine geeigneten Lebensraumstrukturen 

für diese Art / -gruppe  
**  vorhabenbezogener Eingriff in artspezifisch relevante Strukturen  
 + = ist gegeben  
 - = ist nicht gegeben  
***  artenschutzrechtliche Relevanz 
 + = es besteht eine artenschutzrechtliche Relevanz 
 - = es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz 
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5.3 Bestands- und Raumnutzungserhebung  

Für die Arten , für die eine artenschutzrechtliche Relevanz festgestellt  wurde, erfolgten  Be-

stands- und Raumnutzungserfassungen im Untersuchungsgebiet (Vorhabengebiet + Wirkbe-

reich). Sofern eine vollständige Erfassung von potentiell im Untersuchungsgebiet vorkom-

menden und vom Vorhaben betroffenen Arten nicht möglich ist, erfolgt eine (ergänzende) 

vertiefende Potenzialabschätzung  nach dem worst-case Ansatz. Anhand der Ergebnisse wird 

beurteilt, ob für die betreffende Art -/bzw. Artgruppe eine Prüfung des Eintretens von Ver-

botstatbeständen nach § 44 BNatSchG durchzuführen ist. 

5.3.1 Haselmaus  

Das Vorhabengebiet bietet mit seinen artenreichen Gehölzbeständen potentiell geeignete 

Lebensraumbedingungen für die Haselmaus (Muscardinus avellanarius).  

Im Rahmen der Untersuchung konnte kein Vorkommen der Haselmaus festgestellt werden 

(vgl. Tabelle 10). 

 
Tabelle 10: Ergebnisse der Untersuchungen mittels nest -tube  

nest- 
tubes 

23.05.2023 20.06.2023 04.07.2023 29.08.2023 05.10.2023 24.10.2023 07.11.2023 

1 - - - - - - - 
2 - - - A - - - 
3 - - - - - - - 
4 - - - A - - - 
5 - - - - - - - 
6 - - - - - - - 
7 - - - - - A A 
8 **  - - - - - - 
        
- = nest-tube  leer 
N = Nest aus Gräsern, Laub und Reisig das von einer Haselmaus stammen könnte 
H (Anzahl) = Haselmaus 
F = Haselnuss(e) mit Fraßspuren einer Haselmaus 
A = Besiedelung durch Apodemus -Arten  
* = Holzeinlage herausgefallen und wieder hergerichtet  
**  = nest-tube  nicht entdeckt und ersetzt  

 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG können in Bezug auf die Haselmaus ausgeschlossen 
werden. 

5.3.2 Fledermäuse 

Fledermäuse nutzen mit ihrer spezifischen Lebensweise unterschiedliche Habitatelemente  

(Quartiere, Jagdgebiete, Flugrouten) . Die Nutzungsdauer, die Beschaffenheit und das Ver-

halten sind artspezifisch. Ein Einwirken in diese Elemente kann Verbotstatbestände nach 
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§ 44 BNatSchG auslösen. Nachfolgend wird überprüft, inwiefern die genannten Habitatele-

mente im Untersuchungsgebiet vorkommen:  

Quartiere:  Gebäude sind im Vorhabengebiet nicht vorhanden, sodass eine Existenz von 

Gebäudequartieren ausgeschlossen werden kann. Insbesondere der Obst-

baum Nr. 7 und die Eichen Nr. 27, 28 und 29 weisen Risse, Spalten und Höhlen 

auf die sich potentiell als Baumquartier für Fledermäuse eignen (vgl. Anhang 

II). Von diesen Bäumen soll vorhabenbedingt lediglich der Obstbaum beseitigt 

werden. Dieser ist aufgrund des geringen Stammdurchmessers nicht als Win-

terquartier geeignet , allerdings aufgrund der zahlreichen Strukturen als Wo-

chenstubenquartier.  

 

Flugrouten:  Im Rahmen der Ermittlung von Flugrouten wurde zumindest für die Mücken-

fledermaus und die Gruppe Myotis  eine bedeutende Flugroute entlang des 

Radweges, zwischen der Eichenreihe und dem Knick im Osten des Plangebie-

tes festgestellt (vgl.  

Tabelle 12, Anhang I, und Abbildung 25). Die Anzahl der Kontakte pro Erfassungsnacht lag 

sowohl für die Gruppe Myotis  als auch für die Mückenfledermaus über den 

artspezifischen Schwellenwerten gemäß LBV (2020) (vgl.  

Tabelle 12 und Anhang I). 

 

Jagdgebiete:  Das Plangebiet bietet lediglich in den Randbereichen, insb. entlang des Rad-

weges geeignete Jagdbedingungen . Diese sind allerdings insgesamt zu klein-

räumig, um die Funktion eines bedeutsamen Jagdgebietes zur Erhaltung der 

Funktionsfähigkeit einer Fortpflanzungs - und Ruhestätte zu haben. 

 

Die Abfrage beim LfU (ehemals LLUR) hat ergeben, dass für das Vorhabengebiet keine Daten 

von Fledermäusen verzeichnet sind. Allerdings wurden 2015 ca. 400 m nordöstlich des Plan-

gebietes zwei Mückenfledermäuse im Rahmen des Gebäudeprojektes des NABU erfasst.  

 

Während der Untersuchungen konnte ein Artenspektrum von nachfolgend genannten, min-

destens acht Fledermausarten und weiterer zwei Artgruppen sicher nachgewiesen werden 

(vgl. Tabelle 11). Alle festgestellten Arten der Gruppe Myotis  weisen eine hohe Empfindlich-

keit gegenüber Lichtemissionen auf ( BRINKMANN  et al. 2012).  
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Tabelle 11: im Untersuchungsgebiet festgestellte Fledermausarten  

Artname  SH D FFH BNatSchG 

Breitflügelfledermaus  Eptesicus serotinus 3 3 IV s 

Teichfledermaus Myotis dasycneme 2 D II/IV s 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii  * * IV s 

Großer Abendsegler  Nyctalus noctula 3 V IV s 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 3 * IV s 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  * * IV s 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus V * IV s 

Braunes Langohr Plecotus auritus V V IV s 

Myotis  spec.  artspezifisch  artspezifisch  II / IV  s 

Nyctaloid   artspezifisch  artspezifisch  IV  s 

Rote Liste SH (Schleswig-Holstein): Borkenhagen (2014), Rote Liste D (Deutschland): MEINIG ET AL. (2020) 
D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes,  
3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht, * = ungefährdet  
FFH = Aufgeführt in Anhang IV der FFH -Richtlinie, nach PETERSEN ET AL. (2004).  
BnatSchG  s = streng geschützt, b = besonders geschützt gemäß § 7 B natSchG (29. Juli 2009) 

 

  
Abbildung 25: Bedeutsame Flugroute der Gruppe Myotis  und der Mückenfledermaus = gelbe Pfeile  (Karte: 
© Google Maps, 13.11.2023; unmaßstäblich, Planungsbüro ALSE) 

 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG können in Bezug auf Fledermäuse nicht ausge-
schlossen werden. 
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Tabelle 12: Anzahl der Kontakte / Nacht für die Gruppe Myotis  und Plecotus am östlichen Straßenbegleitgrün  zur Bewertung von Flugrouten  

Datum 23.05.2023 24.05.2023 12.06.2023 13.06.2023 04.07.2023 19.07.2023 10.07.2023 12.07.2023 Schwellenwert (Anzahl 
der Kontakte in mindes-
tens 3 von 8 Erfassungs-

nächten, LBV (2020)) 

Bedeutung  
Flugstraße Erfassungsnacht 1 2 3 4 5 8 6 7 

Braunes Langohr        1 Ư4 - 
Fransenfledermaus         Ư4 - 
Teichfledermaus 1 1       Ư4 - 
Großes Mausohr         Ư4 - 
Mkm-Fledermaus** 1  1 2   2 4 Ư4 - 
Nicht -bestimmbare Myo-
tis Fledermaus***  

13 14 35 29 22 27 40 37 Ư6 + 

Myotis  gesamt 15 15 36 31 22 27 42 41   
Summe gesamt 15 15 36 31 22 27 42 42   
 Legende: 
**  =  Fqtood cdq rnf- ¢lhsskdqdm tmc jkdhmdm Lxnshr-Ekdcdqlþtrd®(Wasserfledermaus, gr. und kl. Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus). Gemäß LBV (2020) ist 

eine Bestimmung auf Artniveau für diese Gruppe an Flugrouten nicht erforderlich, da diese Arten bei der Maßnahmenplanung an F lugrouten den glei-
chen Handlungsbedarf nach sich ziehen. 

***  =  Myotis indet. (=Myotis spec.)  
 =  Schwellenwert nach LBV (2020) erreicht: der artspezifische Schwellenwert (Anzahl der Kontakte) für Myotis und Plecotus wurde in mindestens 3 von 8 

Erfassungsnächten erreicht oder überschritten   
 =  Schwellenwert nach LBV (2020) nicht erreicht 
+ =  Die Flugroute ist für diese Art, bzw. Gruppe von Bedeutung (nach LBV (2020)  
- =  Die Flugroute ist für diese Art, bzw. Gruppe nicht von Bedeutung (nach LBV (2020)) 
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5.3.3 Reptilien 

Die Abfrage beim L fU hat ergeben, dass die Zauneidechse in den letzten 10 Jahren nicht im 

Vorhabengebiet oder dessen Umgebung erfasst wurde.  

 

Bei den Reptilienerfassungen im Vorhabengebiet konnten keine Reptilien im Vorhabengebiet 

nachgewiesen werden.  

 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG können in Bezug auf Reptilien ausgeschlossen wer-
den. 
 

5.3.4 europäische Vogelarten - Brutvögel  

Die Abfrage beim  LfU (ehemals LLUR) hat ergeben, dass innerhalb des Vorhabengebiet es 

keine Daten für Brutvögel verzeichnet sind. Es befinden sich jedoch in unmittelbarer Umge-

bung die Vogelschutzgebiete Lebrader Teich, Gödfeldteich, Osterwischteich  und Rixdorfer 

Teich und Umgebung.  Innerhalb dieser konnten das Vorkommen folgender Arten festgestellt 

werden: 

Austernfischer: Haematopus ostralegus: Brutvorkommen 2013 und 2014 in ca. 0,8 km Ent-
fernung nördlich  des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Beutelmeise: Remiz pendulinus: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,5 km Entfernung nördlich 
des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Blässhuhn: Fulica atra: Brutvorkommen 201 4 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des Vorha-
bengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Blaukehlchen: Luscinia svecica: Brutvorkommen  2013, 2014 und 2015 in ca. 0,5 km Entfer-
nung nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich und 2013 in ca. 1,3 km 
Entfernung südwestlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  
(LfU 2023) 

Brandgans: Tadorna tadorna : Brutvorkommen  2013 und 2015 in ca. 0,8 km Entfernung nörd-
lich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Drosselrohrsänger: Acrocephalus arundinaceus: Brutvorkommen 201 3 und 2017 in ca. 1,6 km 
Entfernung nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Eisvogel: Alcedo atthis : Brutvorkommen 2014 und 2015 in ca. 2,2 km Entfernung südlich des 
Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Feldschwirl: Locustella naevia: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 0,5 km Entfernung 
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nördlich  des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Flussregenpfeifer: Charadrius dubius: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,8 km Entfernung nördlich  
des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Flussseeschwalbe: Sterna hirundo: Brutvorkommen  2014 und 2015 in ca. 0,6 km Entfernung 
nördlich  des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Grünspecht: Picus viridis: Brutvorkommen 201 5 in ca. 0,9 km Entfernung südlich des Vorha-
bengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Haubentaucher: Podiceps cristatus: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,9 km Entfernung nordöst-
lich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich und 2014 sowie 2015 in ca. 2,5 km 
Entfernung südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 
2023) 

Höckerschwan: Cygnus olor: Brutvorkommen 201 3 in ca. 2,3 km Entfernung südlich des Vor-
habengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Hohltaube : Columba oenas: Brutvorkommen 201 5 in ca. 0,9 km Entfernung südlich des Vor-
habengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Kiebitz: Vanellus vanellus: Brutvorkommen 2013, 2014 und 2015 in ca. 4 km Entfernung nörd-
lich des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Knäkente: Anas querquedula : Brutvorkommen 2014 und 2015 in ca. 0,6 km Entfernung nord-
östlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich und 2015 in ca. 3,0 km Entfernung 
südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Kolbenente : Netta rufina : Brutvorkommen 201 5 in ca. 0,8 km Entfernung nördlich  des Vor-
habengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Kolkrabe: Corvus corax: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 4,3 km Entfernung nördlich  
des Vorhabengebietes am Gödfeldteich (LfU 2023) 

Kranich: Grus grus: Brutvorkommen 2013, 2014 und 2015 in ca. 0,9 km Entfernung nordöst-
lich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich und 2013 sowie 2015 in ca. 4,0 km 
Entfernung nördlich  des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Kuckuck: Cuculus canorus: Brutvorkommen 201 4 und 2015 in ca. 0,9 km Entfernung nordöst-
lich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2015 in ca. 1,3 km Entfernung süd-
westlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  und 2013 in ca. 
3,5 km Entfernung am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Löffelente : Anas clypeata: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,7 km Entfernung nördlich  des Vor-
habengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Mittelspecht : Dendrocopos medius:  Brutvorkommen 201 5 in ca. 0,9 km Entfernung südlich 
des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 
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Nachtigall : Luscinia megarhynchos: Brutvorkommen 201 3 in ca. 0,8 km Entfernung nördlich 
des Vorhabengebietes am Lebrader Teich und 2014 in ca. 3,0 km Entfernung südlich 
des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Neuntöter : Lanius collurio : Brutvorkommen 201 5 in ca. 1,8 km Entfernung südöstlich des 
Vorhabengebietes am Osterwischteich  und 2015 in ca. 4,5 km Entfernung nördlich  
des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Pirol: Oriolus oriolus : Brutvorkommen 201 3 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des Vorhaben-
gebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Rohrdommel: Botaurus stellaris: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 0,9 km Entfernung 
nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2014 sowie 2015 in ca. 1,3 km 
Entfernung südwestlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  
und 2014 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  
(LfU 2023) 

Rohrschwirl: Locustella lusciniodes: Brutvorkommen 20 13, 2014 und 2015 in ca. 0,4 km Ent-
fernung nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Rohrweihe: Curcus aeruginosus: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,3 km Entfernung nordöstlich 
des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2013 sowie 2014 in ca. 2,5 km Entfernung 
südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  und 2013 sowie 
2015 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 
2023)  

Rothalstaucher: Podiceps grisegena: Brutvorkommen 2013  und 2014 in ca. 0,5 km Entfer-
nung nördlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2014 und 2015 in ca. 1,8 km 
Entfernung südöstlich des Vorhabengebietes am Osterwischteich , 2014 in ca. 1,8 km 
Entfernung südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  und 
2013 sowie 2014 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des Vorhabengebietes am Göd-
feldteich  (LfU 2023) 

Schilfrohrsänger: Acrocephalus schoenobaenus: Brutvorkommen 201 3 und 2015 in ca. 1,0 
km Entfernung nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Schlagschwirl: Locustella fluviatilis: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 0,3 km Entfernung 
nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich (LfU 2023) 

Schnatterente: Anas strepera: Brutvorkommen 201 5 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des 
Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Sprosser: Luscinia luscinia: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 0,4 km Entfernung nördlich 
des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2014 in ca. 3,0 km Entfernung südlich des 
Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  und 2013 in ca. 3,5 km Entfer-
nung nördlich am Gödfeldteich  (LfU 2023) 
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Teichrohrsänger: Acrocephalus scirpaceus: Brutvorkommen 201 4 in ca. 0,6 km Entfernung 
nördlich  des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2013 in ca. 1,9 km Entfernung 
südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  und 2013 in ca. 
1,8 km Entfernung südöstlich des Vorhabengebietes am Osterwischteich  (LfU 2023) 

Trauerschnäpper: Ficedula hypoleuca: Brutvorkommen 201 5 in ca. 3,5 km Entfernung nörd-
lich des Vorhabengebietes am Gödfeldteich  und 2014 in ca. 2,5 km Entfernung süd-
lich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und Umgebung  (LfU 2023) 

Wasserralle: Rallus aquaticus: Brutvorkommen 201 5 in ca. 3,5 km Entfernung nördlich  des 
Vorhabengebietes am Gödfeldteich  (LfU 2023) 

Zwergtaucher: Tachybaptus ruficollis: Brutvorkommen 2013 und 2015 in ca. 0,5 km Entfer-
nung nordöstlich des Vorhabengebietes am Lebrader Teich, 2014 in ca. 1,8 km Ent-
fernung südöstlich des Vorhabengebietes am Osterwischteich , 2013, 2014 sowie 
2015 in ca. 2,5 km Entfernung südlich des Vorhabengebietes am Rixdorfer Teich und 
Umgebung  und 2015 in ca. 3,5 km Entfernung nörd lich des Vorhabengebietes am 
Gödfeldteich  (LfU 2023) 

 
Außerhalb der Vogelschutzgebiete konnten noch weitere Arten erfasst werden:  

Rotmilan: Milvus milvus: Brutvorkommen in 2014, 2015, 2016, 2019, in ca. 2,2 km Entfernung 
nördlich des Vorhabengebietes , in 2013, 2016, 2017 und 2022 in ca. 3,7 km Entfer-
nung nordwestlich , in den Jahren 2013, 2015, 2018 und 2021 in ca. 0,9 km Entfernung 
südlich und 2019 und 2021 in ca. 5,4 km Entfernung östlich des Vorhabengeb ietes 
(LLUR 2023) 

Uhu: Bubo bubo : Brutvorkommen in 2013, 2014, 2015, 2016, 2017, 2020, 2021 und 2022 in 
ca. 5,2 km Entfernung nördlich des Vorhabengebietes, 2013, 2015, 2020 und 2021 in 
ca. 2,3 km Entfernung östlich des Vorhabengebietes  und 2014, 2018, 2019 und 2021 
in ca. 4,1 km Entfernung westlich und 2015, 2019 und 2021 ca. 3,6 km südlich des 
Vorhabengebietes (LLUR 2023) 

Seeadler: Haliaeetus albicilla: Brutvorkommen in  2020 in ca. 1,6 km Entfernung und 2020 in 
ca. 4,0 km Entfernung südlich des Vorhabengebietes (LLUR 2023) 

Graureiher: Ardea cinerea: Brutvorkommen in 2013, 2015, 2020 und 2021 in ca. 5,4 km Ent-
fernung südöstlich des Vorhabengebietes (LLUR 2023) 

Weißstorch: Ciconia ciconia: Brutvorkommen in  2014 in ca. 1,6 km Entfernung südlich des 
Vorhabengebietes (LLUR 2023) 

Schleiereule: Tyto alba: Brutvorkommen in  2016 und 2017 in ca. 3,4 km Entfernung südlich 
des Vorhabengebietes (LLUR 2023) 
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Für die allermeisten der genannten Brutvögel  fehlen allerdings geeignete Brutstätten im Vor-

habengebiet . Die Nutzung de s Plangebietes zur Nahrungssuche ist jedoch nicht auszuschlie-

ßen, insbesondere für die Greifvogelarten. Ausnahmen sind der Kuckuck, der auch im Rah-

men der Erfassungen registriert wurde sowie der Neuntöter, welche r zwar nicht im Plange-

biet erfasst wurde , aber potentiell vorkommen könnte . 

 

Insgesamt konnten insgesamt 26 Brutvogelarten im Untersuchungsraum erfasst werden. 

Sechs dieser Arten (Amsel, Buntspecht, Haussperling, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rot-

kehlchen) haben ein wahrscheinliches oder sicheres Brutvorkommen im artspezifischen Wirk-

bereich des Vorhabens. Diese Arten gehören zu den Gilden der Bodenbrüter , Gehölzfreibrü-

ter , Gehölzhöhlenbrüter  und/ oder Nischenbrüter  und gehören zu den allgemein verbreite-

ten und ungefährdeten Arten. Ihre Brutvorkommen befinden sich ausschließlich in den mit 

Gehölzen bestandenen Randbereichen (vgl. Tabelle 13). 

Die Feldlerche, die im Rahmen der Konfliktanalyse (Kapitel 6) einer artspezifischen Einzelfall-

bewertung  bedarf wurde zwar nicht direkt im Plangebiet, aber im unmittelbaren Randbereich 

mehrfach als wahrscheinlicher Brutvogel erfasst (vgl. Tabelle 13). Ihr Vorkommen liegt somit 

im Wirkbereich des Vorhabens. Die Feldlerche ist ein Bodenbrüter , der seine Nester versteckt 

zwischen der Vegetation auf Wiesen und Äckern anlegt. Beim Nestbau hält  sie einen Abstand 

von mind. 100 m zu Wäldern  oder großen Gehölzen ein. Einzelgebäude, Scheunen, Ställe 

Bäume und Baumreihen sowie Gebüschstreifen und Hochspannungsleitungen stehen  der An-

siedlung nicht im Wege, beeinträchtigen jedoch die Siedlungsdichte, da ein größerer Ab-

stand zu diesen Strukturen eingehalten wird.  

 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG können in Bezug auf Brutvögel nicht ausgeschlos-

sen werden. 
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Tabelle 13: Im Vorhabengebiet erfasste europäische Brutvogelarten.  
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Amsel4,7 Turdus merula b * *    x x x x x wBVP 
1 BP, 
wBVR 
5 BP 
 

 
Bachstelze7,9 Motacilla alba  b * *    x  x x  mBVP 

1 BP 
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Blaumeise5 Parus caeruleus b * *    x x x x x mBVP 
1 BP, 
wBVR 
2 BP, 
mBVR 
1 BP 

 
Buchfink4 Fringilla coelebs b * *    x x x  x mBVP 

1 BP, 
mBVR 
3 BP 

 
Buntspecht5 Dendrocopos major  b * *    x  x x  wBVP 

1 BP 
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Elster4 Pica pica b  * * II 

    

x x  x  wBVR 
1 BP 

 
Feldlerche2 Alauda arvensis b 3 3 

    

x 

  

 x x x wBVR 
3 BP 

 
Feldsperling 5,9 Passer montanus b V * 

      

x x  x  mBVR 
1 BP 
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Goldammer 2,1,4 Emberiza citrinella b  * * 

      

x x x   wBVR 
1 BP 

 
Grünfink4 Carduelis chloris b *  * 

      

x x x x x wBVR 
1 BP, 
mBVR 
3 BP 

 
Hausrotschwanz9,7 Phoenicurus ochruros b *  * 

      

x    x wBVR 
1 BP 
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Haussperling9,5,7 Passer domesticus b * *    x x x x x wBVP 
1 BP, 
mBVP 
1 BP,  
sBVR 
3 BP 
wBVR 
3 BP, 
mBVR 
2 BP  

Heckenbraunelle1,4 Prunella modularis b  * * 

      

x x x   mBVP 
2 BP 

 
Klappergrasmücke4 Sylvia curruca b * *    x   x x sBVR 

1 BP 
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Kohlmeise5 Parus major b * *    x x x x x wBVP 
3 BP, 
mBVR 
2 BP 

 
Kranich2,3 Grus grus s * * I  x   x x x mBVR 

1 BP 

 
Kuckuck2,3,4,1 Cuculus canorus b 3 V    x   x x mBVR 

1 BP 
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Mehlschwalbe9 Delichon urbica b 3 * 

  

s x 

  

   x sBVR 
3 BP 

 
Mönchsgrasmücke4 Sylvia atricapilla b * *    x   x x wBVP 

1 BP, 
wBVR 
3 BP 

 
Rabenkrähe4 Corvus corone b *  * 

      

x x x x  mBVR 
2 BP 
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Rauchschwalbe9 Hirundo rustica   *  

   

   x x mBVR 
1 BP 

 
Ringeltaube4 Columba palumbus  b * * II/II

I 
  x x x x x wBVR 

1 BP, 
mBVR 
3 BP 

 
Rotkehlchen2 Erithacus rubecula b * *    x x x   wBVP 

1 BP 
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Singdrossel4 Turdus philomelos  b * *    x  x x  mBVR 
1 BP 

 
Star5,9 Sturnus vulgaris b 3 V  x x    x  sBVR 

1 BP 

 
Zilpzalp1,4,2 Phylloscopus collybita b * *    x  x x x mBVP 

1 BP 
mBVR 
1 BP 
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Artname Nr.= Gildenzugehörigkeit: 1 = bodennah brütende Vögel der Gras - und Staudenfluren, 2 = Bodenbrüter, 3 = Binnengewässerbrüter (inkl. Röhrichte), 4 = 
Gehölzfreibrüter,  5 = Gehölzhöhlenbrüter,  6 = Bodenhöhlenbrüter,  7 = Nischenbrüter,  8 = Felsbrüter,  9 = Brutvogel menschlicher Bauten einschließlich Gittermas-
ten und Flachdächer (eine Gilde wird zugeordnet, wenn in LBV (2016) Anlage 1 für die spezifische Art ein Schwerpunktvorkommen  oder ein regelmäßiges 
Vorkommen festgesellt wurde, ausnahmsweise Vorkomme n werden nicht berücksichtigt)  
SH = Rote Liste Schleswig-Holstein: KIECKBUSCH et al. (2021) 
D = Rote Liste Deutschland: RYSLAVY et al. (2020) 
 * = ungefährdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, 1 = vom Aussterben bedroht  
EU-VSchRL I / II / III = Aufgeführt in Anhang I / II / III der Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG)  
BNatSchG s = streng geschützt, b = besonders geschützt gemäß § 7 BNatSchG  
Begehung x = Art wurde bei dieser Begehung erfasst  
*/**  Brutzeitcode  (nach Südbeck et al. 2005) 

mBVP = möglicher Brutvogel im Plangebiet, mBVR = möglicher Brutvogel im Randbereich  
A1 = Art zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt  
A2 = Singendes, trommelndes oder balzendes Männchen zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt  
 
wBVP = wahrscheinlicher Brutvogel im Plangebiet, wBVR = wahrscheinlicher Brutvogel im Randbereich  
B3 = Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat festgestellt  
B4 = Revierverhalten (Gesang, Kämpfe mit Reviernachbarn etc.) an mind. 2 Tagen im Abstand von mind. 7 Tagen am selben Ort läs st ein dau-
erhaft besetztes Revier vermuten 
B5 = Balzverhalten (Männchen und Weibchen) festgestellt  
B6 = Altvogel sucht einen wahrscheinlichen Nestplatz auf  
B7= Warn- oder Angstrufe von Altvögeln oder anderes aufgeregtes Verhalten, das auf ein Nest oder Junge in der näheren Umgebung hindeu-
tet  
B8 = Brutfleck bei gefangenem Altvogel festgestellt  
B9 = Nest- oder Höhlenbau, Anlage einer Nistmulde u.ä. beobachtet (einschließlich Nistmaterialtransport)  
 
sBVP = sicherer Brutvogel im Plangebiet, sBVR = sicherer Brutvogel im Randbereich  
 
C10 = Ablenkungsverhalten oder Verleiten (Flügellahmstellen) beobachtet  
C11a = Benutztes Nest aus der aktuellen Brutperiode gefunden  
C11b = Eischalen geschlüpfter Jungvögel aus der aktuellen Brutperiode gefunden  
C12 = Eben flügge Jungvögel (Nesthocker) oder Dunenjunge (Nestflüchter) festgestellt  
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C13a = Altvögel verlassen oder suchen einen Nestplatz auf. Das Verhalten der Altvögel deutet auf ein besetztes Nest hin, das jedoch nicht 
eingesehen werden kann (hoch oder in Höhlen gelegene Nester)  
C13b = Nest mit brütendem Altvogel entdeckt  
C14a = Altvogel trägt Kotsack von Nestling weg  
C14b = Altvogel mit Futter für die nicht -flüggen Jungen beobachtet  
C15= Nest mit Eiern entdeckt  
C16 = Junge im Nest gesehen oder gehört  
 
orangefarbene Markierung  = es besteht artenschutzrechtliche Relevanz für die Art, da für mindestens ein Brutpaar das folgende Kriteri um zu-
trifft:  
- Brutvogelvorkommen befindet sich im artspezifischen Wirkbereich des Vorhabens (dies kann sowohl im Plangebiet als auch im Ran dbereich 
sein) 
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5-Jnmekhjs`m`kxrd tmcL`ùm`gldm 

Im Rahmen der Konfliktanalyse wird für alle im Untersuchungsgebiet vorkommenden und 

unmittelbar oder mittelbar durch das Vorhaben betroffenen Arten - und Artengruppen ge-

prüft, ob es vorhabenbedingt zu einem Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 

BNatSchG kommt.  Bei Feststellung oder Erwartung von Verbotstatbeständen werden nach 

Möglichkeit Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich genannt.  

6.1 Fledermäuse 

Ausgangssituation: 

Für das Plangebiet wird ein Artenspektrum von mindestens acht Fledermausarten sowie 

weiterer, nicht auf Artniveau bestimmbarer Myotis - und Nyctaloid -Gruppen nachgewiesen. 

In den Gehölzen Nr. 7, 27, 28 und 29 sind potentielle Quartierstrukturen vorhanden. Ge-

hölz Nr. 7 (ein Obstbaum) soll vorhabenbedingt entfernt werden. Es besteht für diesen 

Baum eine potentielle Nutzung als Wochenstube. Im Rahmen der Ermittlung von Flugrou-

ten wurde für die Mückenfledermaus und die Gruppe Myotis  eine bedeutende Flugroute 

entlang des Radweges festgestellt.  

Tötungsverbot § 44 BNatSchG  

Im Zuge des Vorhabens wird Gehölz Nr. 7 mit potentieller Quartiereignung für Fleder-

mäuse entfernt. Durch die Entfernung kann es somit zu einer Tötung von Fledermäusen 

durch das Vorhaben kommen. Es sind Maßnahmen zu beachten. 

Maßnahmen: 

Für die Beseitigung von Gehölzen  mit einer potentiellen Eignung als Wochenstube  ist ge-

mäß LBV (2020) folgende r Fällzeitraum zu beachten, um Tötungen von Fledermäusen zu 

vermeiden: 

- Fällung im Zeitraum von Anfang Dezember bis Ende Februar möglich.  

Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs - oder Ruhestätten § 44 

BNatSchG 

In Gehölz Nr. 7 befinde t sich eine potentielle Fortpflanzungs- sowie Ruhestätten von Fle-

dermäusen. Im Rahmen der Durchführung des Vorhabens wird  diese zerstört. Hierdurch 

vĖqcd cdq S`sadrs`mc ¢YdqrsĐqdm ncdq Adrbgþchfdm unm Enqsoek`mytmfr- und Ruhestät-

sdm® dqeĖkks vdqcdm- Fdlþù KAU '1/1/( hrs chd Addhmsqþbgshftmf unm Vnbgdmrstadm `tryt,

gleichen. Deshalb sind Maßnahmen erforderlich.  

Die anderen Gehölze mit einer potentiellen Quartiereignung befinden sich auf der Ostseite 

der Straße Am Torhaus. Sie bleiben vollständig erhalten. Es ist nicht davon auszugehen, 
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dass vorhabenbedingt (beispielsweise durch Lichtemission) sich die Eignung verändern 

könnte, da der Knick weiter westlich dicht gewachsen ist und gemeinsam mit der Eichen-

reihe potentielle Lichtemission aus dem Vorhabengebiet abschirmt.  

Maßnahmen: 

Gemäß LBV (2020) sind Wochenstubenquartiere im Verhältnis 1:5 auszugleichen. Demnach 

sind fünf als Wochenstube geeignete Fledermausquartiere im Vorhabengebiet anzubrin-

gen. Die Quartiere müssen nach der Gehölzbeseitigung bis spätestens Ende März (vor Be-

ginn der Wochenstubenzeit) aufgehängt werden. Es sind ausschließlich Fledermausquar-

tiere zu verwenden , die selbstreinigend sind. Es wird empfohlen verschiedene Quartierty-

pen zu verwenden. 

Folgende Modell e sind beispielsweise geeignet:  

Firma Hasselfeldt: Fledermaus-Universal-Langhöhle, spaltenlastige Ausführung (FUL-AiF), 

Fledermaus-Universal-Langhöhle (FUL), Fledermaus Großraumhöhle mit Satteldach 

(FGRH-S), Fledermaus Großraumkasten für Kleinfledermäuse (FGRK-KF), Fledermaus 

Großraumkasten universal (FGRK), Fledermaus-Spaltenkasten für Kleinfledermäuse (FSK-

TB-KF), Fledermausgroßraumröhre (FGR)  

oder von der Firma Schwegler: Fledermausflachkasten (1FF), Fledermaus-Großraum-Flach-

kasten (3FF), Fledermaus-Universalhöhle (1FFH) 

Die Standorte der Ersatzquartiere sind in Absprache mit einer fachkundigen Person zu 

wählen. Die funktionsfähige Montage ist der zuständigen UNB nachzuweisen. 

Störungsverbot § 44 BNatSchG 

Die bedeutende Flugroute im Plangebiet kann durch Lichtemissionen aus dem Vorhaben-

gebiet  heraus zerschnitten werden. Eine Zerschneidung von Flugrouten würde die Erreich-

barkeit von Jagdgebieten einschränken bzw. unterbinden. Damit verbunden kann u.a. ein 

Nichterreichen von Teilen des Habitatverbundes (Nahrungsräume, Quartiere), eine ver-

kürzte Phase der Nahrungssuche, ein geringer Jagderfolg durch geringere Nahrungsvor-

kommen (Insekten werden von künstlicher Beleuchtung angezogen und können dadurch 

in den dunklen Bereichen eine geringere Abundanz haben), Energieverlust durch Nutzung 

von Umwegen zu den Jagdhabitaten und als Resultat hieraus negative Auswirkungen auf 

die Entwicklung der J ungtiere sowie eine geringere Überlebenschance in den Wintermo-

naten sein (LBV 2020, LEWANZIK & VOIGT 2013). Die hier festgestellten Arten, bzw. Artgrup-

pen (Mückenfledermaus, Gruppe  Myotis ) weisen eine sehr ausgeprägte Nutzung von Flug-

routen auf, ihr Flugverhalten ist strukturgebunden (L BV 2020). Die Mückenfledermaus weist 
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eine geringe Empfindlichkeit gegenüber Lichtemissionen auf, die Fledermäuse der Gruppe 

Myotis  hingegen eine hohe (BRINKMANN  et al. 2012, Voigt & Lewanzik (2023). 

 

Der zur Flugroute gehörende Knick östlich des Radweges soll für die Zufahrt der Feuer-

wehr um 6 m verkürzt werden. Um eine Unterbrechung der Flugroute zu vermeiden sind 

daher Maßnahmen erforderlich.  

 

Außerdem sind Lichtemissionen aus dem Vorhabengebiet zu erwarten, die auf die Flug-

route wirken. Es sind daher Maßnahmen erforderlich, um eine Zerschneidung / Unterbre-

chung der Flugroute  zu vermeiden. 

Maßnahmen: 

Um eine Zerschneidung / Unterbrechung der Flugroute  durch die Entfernung des Knick-

abschnittes zu vermeiden, ist am nördlichen Ende des Knickes ein Großbaum (z.B. Eiche) 

zu pflanzen, um mittels Krone den fehlenden Knickabschnitt zu ersetzen.  

 

Um die Lichtemissionen aus dem Vorhabengebiet auf die Flugroute zu minimieren sind auf 

westlicher Seite des Radweges, zum Vorhabengebiet hin, zwischen den Eichen heimische 

Sträucher (z.B. Vogelkirsche, Weißdorn, Schlehe, Schwarzer Holunder, Hasel, Feldahorn) 

zweireihig zu pflanzen, die zu einer Feldhecke heranwachsen. Die Pflanzmaßnahmen sind 

vor dem Eintritt der Barrierewirkung umzusetzen. 

 

Außerdem sind folgende Maßnahmen zu berücksichtigen:  

-  Verzicht auf eine Außenbeleuchtung angrenzend zu der bedeutenden Flugroute . 

-  Es ist zwingend darauf zu achten, dass keine Gehölzstrukturen beleuchtet werden.  

-  Es sind im öffentlichen Raum im Bereich der Wohngebiete ausschließlich insekten- 

und fledermausfreundliche Leuchten zu verwenden. Dies bedeutet, dass vollabge-

schirmte Leuchten, die kein Licht in oder oberhalb der Horizontalen abstrahlen, 

verwendet werden . Es sind LED-Leuchten mit langwelligem Licht (rot/orange) der 

Farbtemperatur 2000 K oder niedriger ohne Blau -Anteil (sog. Amber -LED) zu wäh-

len (ZSCHORN & FRITZE 2022). 

-  Ergänzend wird empfohlen die Beleuchtung an menschliche Aktivitäten durch Dim-

mung, Abschaltung und Bewegungssensoren anzupassen. 

Fazit 

Verbotstatbestände gemäß §44 BNatSchG können in Bezug auf Fledermausarten nicht 

ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung sind genannte Maßnahmen zu beachten. 
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6.2 Europäische Vogelarten ± Brutvögel  

Ausgangssituation 

Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt 26 Brutvogelarten festgestellt werden. Sechs 

dieser Arten (Amsel, Buntspecht, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen) haben ein 

wahrscheinliches oder sicheres Brutvorkommen im artspezifischen Wirkbereich des Vorha-

bens. Diese Arten gehören zu den Gilden der Bodenbrüter , Gehölzfreibrüter , Gehölzhöh-

lenbrüter  und/ oder Nischenbrüter . 

Tötungsverbot § 44 BNatSchG  

Es ist nicht auszuschließen, dass Brutvögel  der Gilden Bodenbrüter , Gehölzfreibrüter , Ge-

hölzhöhlenbrüter  und/ oder Nischenbrüter  während der Entfernung von Gehölzen und / 

oder der Baufeldräumung  in ihren unbeweglichen Entwicklungsformen (Eier und Jungvö-

gel) getötet oder verletzt werden.   

 

Außerdem könnte es anlagebedingt bei den Neubauten durch Kollisionen an Glasflächen 

zur Tötung einzelner Tiere kommen . Cdq Udqansrs`sadrs`mc ++E`mfdm+ SĐsdm+ Udqkdsydm¯

kann somit nicht ausgeschlossen werden. 

Es sind Maßnahmen zu beachten. 

Maßnahmen: 

Die Baufeldräumung, die Beseitigung und der Schnitt von Gehölzen sowie der Schnitt von 

gehölzbegleitenden Säumen (inkl. Brombeeren) ist nur außerhalb der Vogelbrutzeit, zwi-

schen dem 01. Oktober und Ende Februar, zulässig.  

 

Um die Wahrscheinlichkeit einer Kollision von Vögeln an Verglasungen zu reduzieren sind 

zumindest in Richtung der Gehölze Verglasungen über Eck und Verglasungen ohne Rah-

men unzulässig, sofern kein spezielles Vogelschutzglas verwendet wird. Gläser mit einer 

erhöhten Spiegelung, wie beispielsweise manche Wärme - oder Sonnenschutzgläser mit 

deutlich verringerter Lichttransmission sind im gesamten Gebiet unzulässig.  

Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs - oder Ruhestätten §  44 

BNatSchG 

Im Rahmen Vorhabens werden Fortpflanzung- und Ruhestätten für Brutvögel der Gilden 

Bodenbrüter , Gehölzfreibrüter , Gehölzhöhlenbrüter  und/ oder Nischenbrüter zerstört.  Al-

lerdings werden vorhabenbedingt auch neue Gehölzstrukturen geschaffen (vgl. Kapitel 3.2 

sowie 6.1), sodass insgesamt davon auszugehen ist, dass lediglich durch den Wegfall des 

Gehölzes Nr. 7 für Gehölzhöhlenbrüter mittelfristig Fortpflanzungs - und Ruhestätten feh-

len. Es sind Maßnahmen zu beachten. Eine CEF-Maßnahme (vorgezogene 
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Ausgleichsmaßnahme) ist allerdings nicht erforderlich, da es sich auch hier um ungefähr-

dete und allgemein verbreitete Arten handelt.  

Maßnahmen: 

Die Fortpflanzungsstätten für die Gilde der Gehölzhöhlenbrüter  sind durch künstliche Nist-

hilfen an Bäumen zu ersetzen. Diese sind im Vorhabengebiet aufzuhängen (nach Möglich-

keit an denselben Bäumen, an denen die Kästen für Fledermäuse angebracht werden) und 

einmal jährlich in den Wintermonaten zu reinigen. Es sind drei Kästen anzubringen, einer 

mit einer Öffnung von 26 ± 28 mm sowie zwei andere mit einer Öffnung von 32 mm (z.B. 

von Schwegler: Nischenbrüterhöhle  1B oder 2M  oder von Hasselfeldt Nistkasten für Klein-

meisen mit zwei 27mm Einfluglöchern (M2-27) oder Nistkasten mit 32 mm Rundloch (R-

32)). 

Störungsverbot § 44 BNatSchG 

Während der Bautätigkeiten kann es durch Lärm, Licht und Bewegungen zu Störungen der  

im Vorhabengebiet  oder dessen Umgebung  vorkommenden Brutvogelarten kommen. 

Eine vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustands ist allerdings nicht zu er-

v`qsdm+ rnc`rr cdq Udqansrs`sadrs`mc ¢RsĐqtmf® fdlþù Á 33 AM`sRbgF mhbgs dqeĖkks vhqc- 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

Fazit 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG können in Bezug auf europäische Vogelarten 

nicht ausgeschlossen werden. Zur Vermeidung sind genannte Maßnahmen zu beachten.  

6.3 Europäische Vogelarten ± Feldlerche 

Ausgangssituation 

Die Feldlerche ist im Vorhabengebiet als wahrscheinlicher Brutvogel im Randbereich fest-

gestellt worden.  

Tötungsverbot § 44 BNatSchG  

Die Feldlerche ist in der Regel ortstreu aber nicht standortgebunden und sucht in verschie-

denen Brutjahren häufig Brutplätze in einem Umkreis von wenigen hundert Metern zum 

vorherigen Brutplatz auf ( DELIUS & DELIUS 2021, LANUV 2019). Die Art wurde als möglicher 

Brutvogel im westlich en bzw. südwestlichen Randbereich festgestellt. Da auch der Acker 

im Vorhabengebiet der Feldlerche geeignete Brutplatzstrukturen bietet, ist ein Brutvor-

kommen der Art im Vorhabengebiet künftig nicht auszuschließen. Während der Brutzeit 

könnte die Feldlerche vorha benbedingt durch Fahrzeuge, Bautätigkeiten oder Lagerung 

von Materialien in ihren unbeweglichen Entwicklungsformen (Eiern und Jungvögeln) getö-

tet werden. Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Töten,  Udqkdsydm¯ j`mm rnlhs mhbgs
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ausgeschlossen werden. 

Maßnahmen: 

Ein Beginn der Bautätigkeit inmitten der artspezifischen Brutzeit (1. März bis 31. August) 

ist unzulässig. Bei Beginn der Bautätigkeit vor der Brutzeit, ist von einer vergrämenden 

Wirkung durch Lärm-, Licht-, und Bewegung auszugehen, sodass von keiner Tötung von 

Feldlerchen in ihren unbeweglichen Entwicklungsformen auszugehen ist. Sollte dies nicht 

möglich sein, sind vor Beginn der Brutzeit bis zum Beginn der Bauaktivität aktive Vergrä-

mungsmaßnahmen auf dem Acker und den Randbereichen des Vorhabengebietes, z.B. 

durch das Aufstellen von Stangen mit Flatterband, durchzuführen.  

Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs - oder Ruhestätten §  44 

BNatSchG 

Ein Vorkommen von Brutstätten der Feldlerche im Vorhabengebiet ist künftig nicht auszu-

schließen, sodass es durch Umsetzung des B-Plans zu einer Zerstörung potentieller Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten der Feldlerche kommen kann. Aufgrund der vorhandenen, 

großzügigen Ausweichmöglichkeiten nach Westen und Süden sowie der nur geringen 

Plangebietsgröße ist von keiner Beschädigung  von Brutstätten der Feldlerche auszugehen. 

Der Acker könnte potentiell mehr als nur drei Brutpaaren Lebensraum bieten. Der Verbots-

s`sadrs`mc cdq ¢YdqrsĐqtmf ncdq Adrbgþchftmf unm Enqsoek`mytmfr- ncdq Qtgdrsþssdm®

kann somit ausgeschlossen werden. Es sind keine Maßnahmen zu beachten. 

Störungsverbot § 44 BNatSchG 

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Verschiebung der Abstandsgrenze, die Feldlerchen 

zu besiedelten Gebieten bzw. vertikalen Strukturen einhalten. Außerdem kann diese Ab-

standsgrenze vorhabenbedingt durch Lärm, Licht und Bewegungen im Zuge der Bautätig-

keit und des Betriebs des Gewerbegebietes verschoben werden. Aufgrund der vorhande-

nen Ausweichmöglichkeiten sowie der geringen Plangebietsgröße ist von keiner Beschä-

digung  von Brutstätten der Feldlerche auszugehen. Cdq Udqansrs`sadrs`mc cdq ¢RsĐqtmf®

kann somit ausgeschlossen werden. Es sind keine Maßnahmen zu beachten. 

Fazit 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG können in Bezug auf die Feldlerche nicht aus-

geschlossen werden. Zur Vermeidung sind genannte Maßnahmen zu beachten.  
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6- öadqrhbgs `qsdmrbgtsyqdbgskhbgd L`ùm`gldm 

1. Maßnahmen 
1.1 Fledermäuse Um die Tötung von Fledermäusen in ihren Quartieren zu vermeiden,  ist die 

Beseitigung von Gehölz Nr. 7 ist nur  im Zeitraum von Anfang Dezember bis 
Ende Februar zulässig. 
 

Um eine Zerschneidung / Unterbrechung der Flugroute durch die Entfernung 
des Knickabschnittes zu vermeiden, ist am nördlichen Ende des Knickes ein 
Großbaum (z.B. Eiche) zu pflanzen. 
 
Um die Lichtemissionen aus dem Vorhabengebiet auf die Flugroute zu mini-
mieren, sind auf westlicher Seite des Radweges (zum Vorhabengebiet hin ) zwi-
schen den Eichen heimische Sträucher (z.B. Vogelkirsche, Weißdorn, Schlehe, 
Schwarzer Holunder, Hasel, Feldahorn) zweireihig zu pflanzen, die zu einer 
Feldhecke heranwachsen. Die Pflanzmaßnahmen sind vor dem Eintritt der Bar-
rierewirkung umzusetzen. 
 
Außerdem sind folgende Maßnahmen zu berücksichtigen:  
- Verzicht auf eine Außenbeleuchtung angrenzend zu der bedeutenden Flug-

route.  
- Es ist zwingend darauf zu achten, dass keine Gehölzstrukturen beleuchtet 

werden.  
- Es sind im Bereich der Wohngebiete ausschließlich insekten- und fleder-

mausfreundlichen Leuchten im öffentlichen Raum zu verwenden. Dies be-
deutet, dass vollabgeschirmte Leuchten, die kein Licht in oder oberhalb der 
Horizontalen abstrahlen, verwendet werden.  Es sind LED-Leuchten mit lang-
welligem Licht (rot/orange) der Farbtemperatur 2000 K oder niedriger ohne 
Blau-Anteil (sog. Amber -LED) zu wählen (ZSCHORN & FRITZE 2022). 

 
         Weitere Details zur Umsetzung sind dem Kapitel 6.1 zu entnehmen. 

1.2 Brutvögel  
 
 

Die Baufeldräumung sowie die Beseitigung und der Schnitt von Gehölzen und 
gehölzbegleitenden Säume n ist nur außerhalb der Vogelbrutzeit, zwischen 
dem 01. Oktober und Ende Februar, zulässig.  
 
Um die Wahrscheinlichkeit einer Kollision von Vögeln an Verglasungen zu re-
duzieren sind zumindest in Richtung der Gehölze Verglasungen über Eck und 
Verglasungen ohne Rahmen unzulässig, sofern kein spezielles Vogelschutzglas 
verwendet wird. Gläser mit einer  erhöhten Spiegelung, wie beispielsweise 
manche Wärme- oder Sonnenschutzgläser mit deutlich verringerter Licht - 
transmission sind im gesamten Gebiet unzulässig. 
 

Weitere Details zur Umsetzung sind dem Kapitel 6.2 zu entnehmen. 
1.3 Feldlerche Ein Beginn der Bautätigkeit inmitten der artspezifischen Brutzeit (1. März bis 

31. August) ist unzulässig. Sollte dies nicht möglich sein, sind vor Beginn der 
Brutzeit bis zum Beginn der Bauaktivität aktive Vergrämungsmaßnahmen auf 
dem Acker durchzuführen.  
 

Weitere Details zur Umsetzung sind dem Kapitel 6.3 zu entnehmen. 
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2. CEF-Maßnahmen (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen) 
3.1 Fledermäuse 
 

Für den Verlust eines potentiellen Wochenstubenquartiers  sind fünf als Wo-
chenstube geeignete Fledermausquartiere im Vorhabengebiet anzubringen. 
Die Quartiere müssen nach der Gehölzbeseitigung bis spätestens Ende März 
(vor Beginn der Wochenstubenzeit) aufgehängt werden.  
 
Die Standorte der Ersatzquartiere sind in Absprache mit einer fachkundigen 
Person zu wählen. Die funktionsfähige Montage ist der zuständigen UNB 
nachzuweisen. 
 

Weitere Details zur Umsetzung sind dem Kapitel 6.1 zu entnehmen.  
3. Ausgleichsmaßnahmen 
3.1 Brutvögel  Als Ausgleich für den Verlust von Fortpflanzungsstätten für Gehölzhöhlenbrü-

ter sind drei Kästen anzubringen. 
 

Weitere Details zur Umsetzung sind dem Kapitel 6.2 zu entnehmen. 
4. FCS-Maßnahmen (nicht notwendig)  
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7-Ytr`lldme`rrtmf 

In dem vorliegenden Fachbeitrag wurde für das Vorhabengebiet im Rahmen der Aufstellung 

des Bebauungsplans Nr. 2 der Gemeinde Lebrade eine Artenschutzprüfung durchgeführt.  

 

Die Relevanzprüfung auf Basis der Planungsraumanalyse und der verfügbaren Daten zu Ver-

breitungsgebieten hat ein Erfordernis für Bestands - und Raumnutzungserfassungen für die 

Arten(-gruppen) Fledermäuse, Reptilien und europäische Vogelarten ergeben.  

 

Im Rahmen der Bestands- und Raumnutzungserhebung konnten für Fledermäuse und euro-

päische Brutvogelarten Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG nicht ausgeschlossen wer-

den. 

 

Die anschließende Konfliktanalyse hat ergeben, dass ein Eintreten von Verbotstatbeständen 

gemäß § 44 BNatSchG für Fledermäuse in Bezug auf das Tötungsverbot, das Verbot der 

Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs - oder Ruhestätten sowie das Störungs-

verbot nicht ausgeschlossen werden kann. Hier sind genannte Maßnahmen zu beachten.  

 

Für europäische Brutvögel kann das Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß 

§ 44 BNatSchG in Bezug auf das Tötungsverbot und das Verbot der Zerstörung oder Beschä-

digung von Fortpflanzungs - oder Ruhestätten nicht ausgeschlossen werden. Es sind diesbe-

züglich die genannten Maßnahmen zu beachten.  

 

Hinsichtlich der gemäß LBV (2016) einzeln zu betrachtenden Arten (hier: Feldlerche) kann das 

Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG in Bezug auf das Tötungsverbot 

nicht ausgeschlossen werden. Es sind die genannten Maßnahmen zu beachten. 
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